Abend⸗Ausgabe. 


Inferate feſten; Auf det 
J. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inferatenfeite 8 Kop, für das 
Ausland 50 Pfg., reſß. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kay. pro Petite 
geile oder deren Raum — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen⸗Bureaus des In⸗ 
„und Auslandes angenommen 


Exemplar. 


Nr. 422. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Bekrag beträgt 
nebſt uf r. Sonntagsbeilage: 
‚ro Jahr N6L.8.40, p. 1240 
bl. 4.20, p. Quartal Rbl. 2.10, 
oro Woche 17 Kop. Mit Voſt⸗ 
berſendung: p. uartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl 3.60, Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags-Beilage 10 Kop. 


3. Sabrgang- 


Theater „Moderne“ 


Bis 20. September a e. 


eus. r . EA). E es ſlereſſantes Programm u. A.: Das ſchöne Bild in Farben: 


Lodzer Zentral -Zahn-⸗Klinik 


1 Montag, den 6. (19. Sep⸗ 


Neue badzer Zeitung 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Admiuiſtration und Expedition 
Vetrikauer Straße Nr. 15. 4 


— — 8 


Montag, den (6.) 19. September 1910. 


„ATHALIE": 


Petrifauer- Straße Nr. 86, im Haufe Petcıfilee, Telephon 1470 Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Telephon 1479: 

Empfaı diplomtich 

in nean Rees Konsultation unentgeltlich. Krater ten, 

Künſtliche Zähne a 75 Kop. Fir Zahuent 15 Kop. 

Die ce eee cee ee Lahn enen ohne Schmerzen, 

Gauze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langiährige Dauer wird garantiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


| a eee ee 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abonnement 


Bibliſche Szenen nach dem Drama von 
A ACINE. 


Bisher iſt im Kinematograph ſo ein ſchönes 

Bild nicht gezeigt worden, es iſt dies daher 

ein hervorragendes Kunſtwerk auf dem Ges 
biete der r Aare N 


4 


9903 


Goßes Theater. * 55 u tember 1910 findet ein 


Konzert J. Schaljapin 3 


des berühmten 


Soliſten 


inter Mitwir⸗ 0 z r und des 
fand Aten M. N. Amjerina gern F. F. Rünemann 
katt. — Alerts in den Wfihen. — Biden weden mır an ber Rufe des Großen Züeaters vertan: — 807g 


Das Rädchen ⸗Gymnaſium 


mit Kronsrechten von 


M.W. SCHRUBKO 


bringt zur Keuntuis, daß der Termin der Entgegennahme von Aufnahmegeſuchen mit den erſorderli⸗ 
chen Dokumenlen bis zum 25 September (8. Ottober) verlängert wurde. Demnach werden Aufnahme ⸗ 
geſuche von 5 bis 8 Uhr abends im Gymnaſium an der Srednia-Strafe Nr. 14 enigegengenommen. 


9886 


kl. Naben Lehre nstalt 


mit dem Kurſus der Progymnaſien des Miniſterſums der Volksaufklärung von 
L. SCHATFZINT, Wschodnia - Strasse M 50. 


Das Lehrer- Berfounl beſteht aus: 
r. Aunenn⁰T]ponE, uncnenropb Nora. Arerc. Yuuz.; 
T. Anden, aur. Logs. kasennofn rnuudgin; 
r- Taunoypr, Aham. YYHT. pycek. 48.; 
Tat, 008%. Ipezumb-Koporseguun, nom. YIHT. pyech. Aa} 
r. Kopotktpnus, Cm. yaur. Hoge, My, Kas. runs 
7. Ton, Ao stamm yanr, nonzekarò 42. 
r. Paxyikan-Komuuens, A051 Vun r. Ipaau. a8. 
r. PattxepTs, Botan. var, mEMeNK. 48.; 
r. Crepnimz, amn, YABT. zazeslaruxn; 
r. Teoxoposnm, xony, Ö.-Ilerep6, Hatnep. yuuBepcAT.} 
r. Harnaz, CONpE. redn. ab., NOMALIH. uur. WEMENK, 48. H MATEMATBKE, 


Das Programm und die Lehrbücher find nach ‚dent hiefigen Repierung-Ghmmaftum gerichtet, Banıit 
bie Schüler imſtande feten, Aab rlich Re 15 db Prufung zu unterzſehen. Im vorigen Schulfahre 
haben mehrere Schüler 9 Lhranſtalt die Prüfung gut beſtanden und entſprechende genguiſſe bis zur 4. Klaſſe 
erhalten (da bisher die 4. Kae noch nicht eröffnet war). Außer den obligatorischen Ghmnafial-Gegenftänden 
werben auch die hebräiſchen eheiäher unterrichtet. Anmeldungen neuer Schüler für beide Vorbereſlungsflaſſen, 
für die I, Il. III. und IV. Klaſſ werden täglich von 9—2 und von 4—6 Ühr nachmittags entgegengenommen. 


eee eee eee 


In nächster Zeit wird in Logz das 


7-klassige Mädchen - Gymnasium, 


a allen Rechten daR Kronsgymnasien 


Frau O. R. Iwanow 


geb. von Reinhardt 
eröffnet. Anmeldungen in ihrer Schule, Petrikauerstrasse 192 werden bereits jetzt täglich 
von 9 Uhr früh bis 6 Uhr nachmitt. angenommen. Privatwohnung Karola N 1 


eee ee eee eee 


Ik. MUNDE MODERNE, 


4790 


| 


1122 


PETRIKAUER 10 


TELEPHON 5-86 86 


= 

2 P: kge- 

& Kar mini schönste Auswahl d. neusten 

= 2 - — 

& Pariser Modelle zu billigen Preisen. 
= 


1 Besitzerin Antoinette Szydarowska. 


m Mrirene 


Sulen 


nach Rückkehr der Beſizerin aus Paris empfiehlt zu ſehr mähigen Preiſen 
eine große Auswahl Damenhüte, Neuheiten der Saiſon, 5 
Sslelna Nr. x ſowie Original Pariſer Modelle. 


Diielna-Str. 1 
Telephon 18:01 


nn seine Biere in 
Täſſern, Sifous und 
Flaſchen, ſowie Original 


55 


8 


if 
a 
1 
jet) 
A 


Zu haben in allen Reſtaurationen und Wein-Haublungen in Lodz, Ogierz und Pablankce. 


das Engros-Bierlager von Strycki 8 
Urquell Nilsner“ 


and dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilſen, ſowohl in Fäſſern wie auch in Flaſchen. 
A. Domanski, Petrikauer - Strasse V 215, 


Telephon & 736. 
(0831 


VXN 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


Wulczauska⸗ Straße Nr. 36, (eben 


aufnahme Hationdrer Kranker (in Einpefkim 
Täglich ombulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Qnarzlicht (nach 
Kromever), Hochfrequenzſtrömen (De. Arſonvaliſation) 


Prof. 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8. 


Mittwoch und Freitag von 


„Urania = Theater“ 


Ede Beieifener uud CepielnieneEirehe: 
Täglich grandiofe Faniten-VarieteVerftellatigen. 


Aut J. und 16. jeden Monats neue Artiften und neue 
Bilder, — Gegenwärtiges Programm im Injeratentei 


m Per) 


$ Fr.Rosa Schindler-Süss, ? 


wu BEER 
8 


Telefon 18.01 


1 Violin-Virtuosin, 
Dlugaſtraße Nr. 33, 
5 erteilt e für Vorgeſchrittene und 


Anfänger vom 1. Oltober 1910 an. 
Aumerdungen im Pfanoforte-Magazin von J. 
Kamienecki, Petrikarerſtraße Nr. 80. 

Dre 
| Page Ne ge ET 
| Liane Zawadzka ö 
(Konzert- Sängerin), 
2 
9 
D 
B 
U 


1 Anna⸗Straße 33, Wohn. 7, 


erteilt 


€ GESANG - UNTERRICHT 


für Fortgeſchrittene und Anfängerinnen. 
S . ee 


Prof. Stanistaw Nirnstein, 


Ehem. Sa am Konſervatorium Wet 
Scharwenka“ in Berlin, 
| 


Wohnt jet: Andrzeja-Strasse 44. 


9804 Ju der 


Runben Achule 


1. Goldberg, Str. Nr. 59 


werden Schüler angenommen. 


Bermann’s Delikatessen 


überall gegessen. 
Petrikauerstrasse 59. 


9¹¹ 
Telephon 13-35. 


Die von meinem Vater im Jahre 1888 ge⸗ 
gründete 
Tanzschule, 


welche ich feit vier Jahren im e Cegielujana⸗ 
ſraße 56 leitete, iſt nach den uſe Widzewska⸗ 
ſtraße 47, Wohn. 1 übertragen worden. 


Anmeldungen werden täglich enigegengeuommen: 


M Ssedtele Empfang geſchlechtskranker Frauen 


! 
3 
2 


d Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


den Palals Kumiger) Telefon Nr. 1481. 
mern und allgemeinen Kronkenſälen) von 2—5 Röl. täglich 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 
Uhr früh, ½12—½2 Uhr miltags und 7—8 Uhr abends · 


10 uhr früh, 12 —½ꝰ mittags. 10068 
Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montage 


% Uhr vachmitiags. 


Dr. GOELCG 


ist zurückgekehrt, 2% 
Ni EOlA Je SR 18. 


Dr. SILBERSTROM 


Cegielnianastr, M 36 
ist zurückgekehrt, 


— 


Die Judenfrage 
im Kennt. 


Dieſer Tage hat das erſte Departement des 
Dirigierenden Senates einen Ukas ausgefertigt, 
welcher den er Beſchluß der Gouvernements⸗Ver⸗ 
waltung von Jekakerinoſſlaw über die Auswei⸗ 
fung einer Reihe von Judenfamilien aus dem 
Gouvernement aufhebt. Die Beſtimmung über die 
Ausweiſung von Juden aus dem Gouvernement 
Jekaterinoſſlaw bildet ein klares Beiſpiel für das 
Berhalten der Adminiſtration der Judenfrage 
gegenüber. Wie die „Rielſch“ nicht ohne Sara 
klasmus zu dieſer Frage bemerkt, gibt es Admi⸗ 
niſtratoren bei uns, welche die wenigen juden⸗ 
freundlichen Akte im entgegengeſetzten Sinne aus⸗ 
legen und daraufhin Ausweiſungen von Juden 
vornehmen, welche ihren Wohnort auf legaler 


Baſis innehaben. 

Ein ſolcher Fall hat ſich auch in Jelateri⸗ 
noſſlaw abgeſpielt. Die örtliche Adminiſtration 
hat das Zirkular P. A. Stolypins vom 22. 
Mat 1907 dazu benutzt, um die Juden auszu⸗ 
weiſen. Dieſes Zirkular ſtellt den Juden das 
weitere Leben außerhalb des Anſiedelungsrayons 
frei, welche bis zum 1. Auguſt 1906 am bes 
treſſenden Ort gelebt und ſich auf ungeſetzlicher 
Baſis dort angeſiedelt haben. Dieſer Erlaubnis 
wird die Bedingung zugrunde gelegt, daß der 
Belreffende die öffentliche Ordnung nich ſtört und 
weber den Unwillen der Bevölkerung noch der 
Adminiſtration wachruft. 

Das Zirkular bezieht ſich ſpeziell auf diejeni⸗ 
gen Juden, welche außerhalb des Auſiedelungs⸗ 
rayons leben. Die Adminiſtration von Jekateri⸗ 
noſſlaw hat den erften Teil des Zirkulars ein⸗ 
ſach ignoriert und ſich an den zweiten gehalten, 
welcher die politiſche Zuverläſſigkeit als Bedin⸗ 
gung für den weiteren Aufenthalt der Juden am 
Orte ſtellt. 

Die Folge dieſer Auslegung war ein Be⸗ 
ſchluß über die Ausweiſung einer ganzen Reihe 
von Familien, welche ſeit Jahr und Tag am 
Ort lebten. Da ſie aber oder ihre Söhne die 
öffentliche Ordnung ſchädiglen, fo wurden fie 
biunen Monalsfriſt ausgewieſen. 

So wurde die jüdiſche Kaufmannsfamilie Be⸗ 
leuli ausgewieſen, welche aus einer 70 jährigen 
Kaufmannsfrau, die ſich vor 50 Jahren im 


Montag, den (6.) 19. September 1910. 


Dorfe Sſlawſanla augeſiedelt, und aus drei dort 
geborenen und dort mit ihren Frauen und Kin⸗ 
dern lebenden Söhnen beſtand. Die ganze Fa⸗ 
milie zählte 19 Köpfe. Eine andere ausgewieſene 
Familie führt den Familiennamen Kraſſik und 
lebt gleichfalls ſeit 43 Jahren in Sſlawfankg. 
Aehnlich liegt die Sache mit den übrigen aus 
gewfeſenen Juden, wobei es bei pfeſen von ihnen 
heißt: „N. iſt politiſch unzuverläſſig, doch läßt 
ſich das ſchwer feſtſtellen.“ Bei einem anderen 
lautet der Grund für die Ausweiſung: „N. be 
droht die öffentliche Ordnung und reibt ſozial⸗ 
revolntionäre Propaganda, obgleich er dabei 
nicht ertappt worden iſt.“ 

Auf dieſe ſonderbaren Reſolutionen erfolgte 
die Ausweiſung der Inden aus dem Gouverne⸗ 
ment Jelaterinoſſlaw welche vom Senat jetzt auf 
gehoben worden iſt. 


Botſchafter Nelidow f. 


Nachdem der Bolſchaſter Nelidow ſeit Tagen 
mit dem Tode gerungen und fein Ableben ſaſt 
ſtündlich erwartet wurde, iſt er geſtern endlich 
von ſeinem ſchweren Leiden erlöſt worden. Schon 
die letzten Nachrichten konſtaljerten, daß im Mer 
finden des Kranken eine Wendung zum Schlim⸗ 
meren eingetreten, daß fein Geſundheitszuſtand 
hoffnungslos ſei. Seine Gemahlin und vier 
Söhne befanden ſich am Sterbelager des Bol ⸗ 
ſchaſters, als die Kataſtrophe eintrat. 

Botſchaſter Nelibow iſt nicht mehr. Nur wer 
die geheimeren Fäden der Politik verfolgt, wer 
in der Geſchichte nicht nur die Handlungen und 
Staatsaktjonen als ſolche hinnimmt, ſondern dieſe 
auch anf ihre eigentlichen Urheber zurückzuführen 
weiß, vermag den ſchmerzlichen Verlust zu ermeſſen, 
den Rußland durch das Hinſcheiden dieſes aus ⸗ 
gezeichneten Diplomaten erlitten. Alexander 
Iwanowilſch Nelidow war ein hervorragender 
Staatsmann von außergewöhnlich hoher diplo⸗ 
matifcher Begabung, beſonderem Taktgefühl und 
nicht hoch genug anzuſchlagender politifcher Ehr ⸗ 
lichkeit. Im Jahre 1835 als Sproß einer alt⸗ 
eingeſeſſenen ruſſiſchen Adelsfamilie geboren wid⸗ 
mete er ſich bald nach glänzender Abſolvierung 
der Gymnaſtal⸗ und Univerſitätsſtudien der poli- 
liſchen Laufbahn, die ihn dank feinen ausnehmen ; 
den Qualifikationen raſch von Stufe zu Stufe 
bis zu den höchſten Aemlern und Würden em⸗ 
vorführen ſollte. So ſehen wir ihn bereils 
1877/78 an den Verhandlungen von S. Ste 
fano und Berlin beteiligt, und 1879 war er Gefand« 
ter Dresden. Im Jahre 1883 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum ruſſiſchen Botſchaſter in Konſtan⸗ 
tinopel, wo er bis 1897 verblieb, in welchem 
Johre er im gleichen Amte nach Rom ging und 
von dort 1903 in derſelben Eigenſchaft fein Ta ⸗ 
tigfeitsgebiet nach Paris verlegte. Seit 1903 re 
präfentierte alſo Nelidow S. M. den Kaiſer in 
ununterbrochener Folge bei der franzöſiſchen Re⸗ 
publik. Sein gaſtliches Haus war der Sammel- 
punkt der höchſten Spitzen der franzöſiſchen Ge ⸗ 
ſellſchaft. Denn er war nicht nur ein trefflicher 
Diplomat, ſondern auch ein vollendeten Wellmann 
und begeiſterter Kunſtfreund. Seine Sammlung 
klaſſiſch⸗antiker Goldſchmiedenarbeit ift berühmt. 
So fiel auch die engſte Befreundung und Ver⸗ 
brüderung Rußlands und Frankreichs in die 
furchtbare Periode feiner Wirkſamkeit an der 
Seineſtadt und nicht zum Mindeſten iſt es auch 
ihm zu dauken, daß ſich die gegenſeitigen Be ⸗ 
ziehung beider Länder immer ſeſter, inniger und 
anfrichtiger geſtalteten. 

Der Tod Nelfdows hat denn auch die größte 
Teilnahme in Frankreich und tieſes Bedauern 
bei uns hervorgerufen. Wir erhalten darüber 
das nachſtehende Telegramme der Petersburger 
Tel.⸗Agentur. 

Bordean, 19. September. (P. TU) Prä⸗ 
ſident Falliéres richtete an Seine 
Majeſtät den Kaiſer in Friedberg 
folgendes Telegramm: „Ich erfuhr mit tiefer 
Belrübuis das Ableben Sr. Exzellenz des Bol⸗ 
ſchafters Nelidow. Indem ich Ew. Majeſtät die 
aufrichtigſten Gefühle des Beileids kundgebe, erachte 
ich es für meine Pflicht, zu verſichern, daß wir 
den Verluſt des hervorragenden Botſchafters in 
Paris, der ſich die Achtung und Liebe aller zu 
erobern wußte, ſchmerzlich empfinden.“ 

Seine Majeſtät der Kaiſer er⸗ 
widerte folgendes: „Ich danke Ihnen, Herr 
Präſident, für alle Beweiſe der Teilnahme an⸗ 
läßlich des Todes Nelidows, der nach beſtem 
Gewiſſen beſtrebt war, die Banden, welche 
Fraulteich und Rußland verbinden, zu feſtigen.“ 

Paris, 18. September. Die Wilpe des ver⸗ 
schiedenen Bolſchaſter Nelidow hat eine Menge 
von Kondolenzlelegrammen erhalten. Präſident 
Falliéres gab auf telegraphiſchem Wege in überaus 
gefühlvollen Worten ſeiver Teilnahme anläßlich 
des ſchweren Verluſtes, den die Wiſwe Nelidows 
erlilien, Ausdruck. Geſtern morgen begab 
ſich der Vertreker das Präſidenten Fallieres nach 
der Bolſchaſt, um dem Botſchaftsrat Nelljudow 
und der Familie des Venblichenen im Namen des 
Präſidenten zu Tonbolteren. Ebenſo verſehlten 
auch ſämlliche Miniſter nicht, ihr Beileid zu 
bezeigen. Pichon beanftragte den franzöſiſchen 
Geſchäftsträger in Petersburg, auläßlich des Hin⸗ 
Scheideng des Botſchafters Nelidow der ruſſiſchen 
Regierung das Beileid und tiefe Bedauern der 
franzöſiſchen Regierung anszudrücken. 

Pichon kehrt morgen nach Paris zurück. 

Die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Hülle 
zes Verblichenen findet übermorgen Mitwoch d. 
21. ds. Mis. in der Gruft der ruſſiſchen 
Kirche ſtalt. 

Paris, 19. September. (P. T.⸗A.) Die 
Organe „Journal des Debats“ und „Liberis“ 
schreiben, daß mit dem Tode Nelidows Frankreich 
zinken! treuen Freund, Rußland einen glänzenden 
Diplomaten verliert. 


— — 


Neue Lodzer Zeitung. 


Chronik u. Lalzales. 


* Generalfuperintendent Burſche em ⸗ 
pfindlich verunglückt. Soeben traf die tele ⸗ 
graphiſche Nachricht von Warſchau ein, daß dem 
allgemein verehrten und geliebten Generalſuperin⸗ 
tendenten infolge einer Quetſchung der linke Fuß 
bis zur Ferſe amputiert werden mußte. Nähere 
Angaben fehlen. bringen hiermit dem Krau⸗ 
ken die Verſicher des aufrichtigſten Beileids 
und die herzlichſten Wünſche einer baldigen Ge⸗ 
neſung ſeitens der weiteſten ihn verehrenden 
Kreiſe. 

* Ablaßſeſt. Auläßlich des Ablaßfeſtes 
war die Heiligekreuz⸗Kirche geſtern den ganzen 
Tag über mit Gläubigen gefüllt. Die Zahl der 
von auswärts eingetroffenen Geiftlichen war groß. 
Während des Hochamtes, das Prälat Plonuai aus 
Kaliſch zelebrierte, wurden vom Chor der St. 
Nikolai-Kirche in Kaliſch unter Leitung des Herrn 
Herbich religiöſe Lieder geſungen, und der örtliche 
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Kulesza 
fang gleichfalls religiöſe Lieder während des Hoch⸗ 
antes, jedoch in der Kapelle. Nach beendetem 
Gottesdienſt wurden die Kaliſcher Gäſte ſehr 
gaſtlich aufgenommen. Während der Mittagstafel 
wurden Geſangs vorträge gehalten. Gemeinſchaft⸗ 
lich aber wurde ſodaun von dem Kaliſcher Chor, 
von dem polniſchen Chor und vom deuiſchen Chor 
der Heiligenkrenz- Kirche unter Leitung des Herrn 
Kules zu „Zarzegnanie burzy“ geſungen. Das 
ſchöne Lied ſchwoll zu mächtigen, wundervollen 
Akkorden an, die den 150 Kehlen der Säuger 
euiſtrömten. Die größte Harmonie herrſchte, 
obſchon deutſche und polniſche Lieder geſungen 
wurden, auch blieb die Stimmung während der 
ganzen Dauer des Feſtes eine ungetrübt herzliche. 
Die Macht des Geſanges halte in kurzer Zeit 
zuſammengeführt, was ſich ſonſt wohl fremd 
gegenüberſteht. 

* Zur Einverleibung der Vororte 
Baluty und Radogoszez erfahren wir, daß 
heute Nachmittag eine beſondere Kommiſſion be⸗ 
ſtehend aus den Nepräfentanten des Lodzer Ma- 
giſtras und der Lodzer Kreisverwaltung, ſich 
nach den bezeichneten Vororten begeben wird, 
um bie erforderliche Feſtſetzung der Grenzen vor⸗ 
zunehmen. Danach dürfte die Realieſierung des 
langgehegten Projektes, Baluiy und Radogoszez 
der Stadt Lodz einzuverleiben, und noch eine 
Frage der Zeit ſein. 

S Vom Verein der Augeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. Geſtern Nachmittag, um 
5 Uhr, fand im eigenen Lokale an der Widzewsla⸗ 
ſtraße Nr. 73 die im zweiten Termin einbe⸗ 
rufene General⸗Verſammlung der Mitglieder des 
Vereins der Augeſtellten der Lodzer Fabrilbahn 
ſtatt. Eröffnet wurde die Sitzung von dem 
Präſes des Vereins Herrn Jablonski, der die 
Anweſenden begrüßte, zugleich aber auch fein 
Bedauern über ihre geringe Anzahl ausſprach. 
Von den 230 Mitgliedern, die dem Verein au- 
gehören, waren nämlich nur 50 erſchienen. Dies 
ſei, fo führte Herr Jablonsli ans, eine Mike 
achtung der Inſtitution. Von der Verwaltung 
verlange man viel, aber niemand ſei dazu bereit, 
fie in ihrer Arbeit zu unierſtützen. Dies ver⸗ 
breite Unluſt unter der Verwaltung, und des⸗ 
halb wurden auch ſämtliche Mitglieder der felben ihre 
Aemter niederzulegen. Den Vorſitz übernahm 
hierauf Herr Garlinski, der die Herren Kra⸗ 
jewski und Oladzki zu Aſſeſſoren und Herrn 
Piontkowski zum Schriftführer ernannte. Dem 
zunächſt bekannt gegebenen Rechenſchaftsbericht iſt 
folgendes zu entnehmen: Bei der Aufnahme der 
Tätigleit geriet die Vereinsverwaltung in nicht 
geringe materielle Sorgen, da es an den nötigen 
Mitteln zur Einrichtung des Vereinslolals man⸗ 
gelte. Aus dieſer Verlegenheit half dem Verein 
jedoch die Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn, 
die 1000 NET. ſpendeie und dadurch die Anſchaf⸗ 
fing aller Einrichtungsgegenſtände möglich machte, 
Die Gründung einer Leih- und Sparkaſſe konnte 
aus vom Verein unabhängigen Urſachen nicht vor⸗ 
genommen werden, dagegen aber wurde im Ver⸗ 
einslokal eine Speiſeauſtalt eingerichtet. Dieſe 
Maßnahme erwies ſich ſo vorteilhaft, daß das 
Vereinslokal am 1. Oktober vergrößert werden 
wird. Um den Mitgliedern des Vereins den 
Aukauf der Lebensmiftel zu erleichtern, wurde 
auch ein Konſumgeſchäft eröffnet. Die Käufer er⸗ 
halten 5% Rabatt, ſowie entſprechenden Kredit. 
Von der Unterſtützungskaſſe erhielten 8 Mitglieder 
Darlehen. Die Nachmillagskurſe bei der Eiſen⸗ 
bahnſchule wurden von mehr als 100 Kindern 
beſucht. Die Vereinsbibliothek enthält 1340 Werke, 
auch findet die Leſehalle großen Anklang. Auch 
das geſellige Leben des Vereins wurde ſtark ge⸗ 
fördert. Es wurde ein Kreis von Dilettanten 
geſchaffen, die Theaterſticke aufführen, ein Geſang⸗ 
chor und ſogar eine Schachſektion gebildet. In⸗ 
ſolgedeſſen iſt es eigentlich verwunderlich, daß dem 
Verein ſo wenig Mitglieder augehören. Aus dem 
Kaſſenbericht geht hervor, daß ſich die Einnahmen 
auf 5304 Nbl. 84 Kop. und die Ausgaben auf 5158 
Rbl. 15 Kop. beliefen, ſo daß ein Ueberſchuß von 
146 Röl. 66 Kop. verblieb. Der eiſerne Fonds 
des Vereins beläuft ſich auf 488 Rbl. 20 Kop. 
Im laufenden Jahre dürften die Einnahmen 
3560 bl. betragen, die Ausgaben aber Höchftens 
2700 R6t., fo daß ein Ueberſchuß von 890 Röl. erzielt 
werden dürfte. Das in dieſem Umfange entwor⸗ 
fene Budget wurde von der Verſammkung ohne 
jede Diskuſſion beſtätigl. Beſchloſſen wurde, der 
Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn für die Un⸗ 
terſtützung im Betrage von 1000 Rbl. zu dan⸗ 
ken. Ferner wurde beſchloſſen, bei der Verwal⸗ 
tung der Bahn um die Auszahlung der Hälfte 
der Spargelder nachzuſuchen, u. zw. zum Bau 
billiger Wohnungen für die Angeſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. Zu den Wahlen konnte nicht 
geſchritten werden, da es an eniſprechende Kau⸗ 
didaten mangelte. Infolgedeſſen wird in 4 Wochen 
nochmals eine General⸗Verſammlung einberufen 
werden. 
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* Der Gefang-Berein „Lutnia“ halte 
am Sonnabend abend feinen erſten minſikaliſch · 
dramaliſchen Abend iuſzenierk, der in allen 
ſeinen Teilen wohlgelungen war. Eingeleilet 
wurde er durch den Prolog „Zwyeietwo piesni“, 
einem Bühnenbilde von Gliszezynski, Muſik von 
A. Dworzaczek, das von den Mitgliedern der 
„Lutnia“ recht wirkungsvoll zur Gellung gebracht 
wurde und son dem eleganten Publikum, das 
den Saal bis auf den leßten Platz füllte, ſtür 
miſch bejubelt wurde. Der Männerchor der 


„Lufnia“ brachle ein altes Lied — Boga Ro- 


dzica — zum Vortrag, deſſen mächtige und ein» 
dringliche Melodie prächtig wiedergegeben wurde, 
auch die „Kantate” von A. Dworzaczek faud in 
dem Männerchor gleichfalls würdige Interprelen. 
Prof. Klein aus Warſchau brachte in der Konzert 
von Wieniawski ein „Andante“ und „Menuett“ 
von Marars zum Vortrag. Herr Prof. Klein 
verfügt über eine abgekläree Technik und eine 
große künſtleriſche Feinfühligteit, was im Wi⸗ 
niawskiſchen Konzert, namentlich aber in den 
beiden Piecen auf der Viole d'amore“ und dem 
„Bigeunertanz“ von Nachez prächtig hervortrat, 
ſodaß ſich der Künſtler zu einigen Zugaben ent ; 
ſchließen mußle. Frl. Min a Urbanowska 
trug mit ſympalhiſcher Stimme eine Arie aus 
Puceinis „Madame Butterfly“ und „Cicha jak 
noe“ von Kohn vor, die reichen Beifall ernteten. 
In Herrn Konrad Fiedler beſitzt der 
Verein eine ſchätzenswerte dramatiſche Kraft, die 
in „W Szwajcaryi" und „Teſtament“ von J. 
Slowacki ſich ſchön entfalten konte. Dieſer erſte 
dramatiſch⸗muſikalſſche Abend wurde von Herrn 
A. Dworzaczek geleitet und bewies die ſorgfältige 
Pflege, die die Geſangeskunſt bei dem Verein 
erfährt. 

* Lokalwelhe. Der Lodzer Geſang⸗ 
Verein „Concordia“ hatte am Sonnabend 
feine Mitglieder in feinem neuen Uebungslokal 
Widzewskaſtraße Nr. 106 verſammelt, um die 
Lokalweihe in würdiger Weiſe zu begehen. Der 
Vorſitzende, Herr Lyworowski ſprach in feiner 
Begrüßungsrede den Wunſch aus, daß der Verein 
auch im neuen Lokale den Beſtrebungen folgen 
möge, die bisher ihre guten Leiſtungen gezeitigt 
hätten und er hoffe, daß die Zahl der Mitglieder 
immer mehr wachſen möge, ſo daß das jetzige 
Lokal ſich wieder als zu klein erwelſen würde. 
Unter Leilung des Dirigenten Herrn R. Ritter 
wurden nun eine Reihe Geſangs⸗Vorträge zu 
Gehör gebracht, die alle ſtarken Beifall ernteten 
und von denen „Das ſtille Tal“ und „Frühling 
am Rhein“ beſonders gefielen. Für heitere 
Abwechslung ſorgte Herr Langner, der durch 
ſeine humoriſtiſchen Vorträge die Lacher auf ſeiner 
Seite hatte und reichen Beifall einheimſie. Der 
Tanz trat nun in ſeine Rechte und hielt ſeine 
Teilnehmer bis zum frühen Morgen in ange⸗ 
nehmſter Stimmung zuſammen. 

* Ein Preidwettifat findet am kommenden 
Sonntag den 25. September Nach⸗ 
mitlags 3 Uhr im kleinen Saale des Lob zer 
Männer⸗Geſangvereins, Petrikanerſtraße Nr. 243 
ftatt. Anmeldungen ſind bei gleichzeitiger 
Zahlung von 5 MEI. beim Oekonomen des L. M. 
G. V. Herrn Falkenberg bis Mittwoch 
Abend zu machen. 

*Der Lodzer Turn ⸗ Verein „Alter“ 
feterie am Sonnabend abend im Helenenhofſaal 
fein Stiſtungsfeſt, bei dem turueriſche Vorfüh⸗ 
rungen und Geſangsvorträge reichlich mit ein ⸗ 
ander abwechſelten. Leider war der erſte Vor ⸗ 
ſitzende, Herr Wawerſig, krankheitshalber verhin⸗ 
dert, perſönlich an dem Feſte teilzunehmen, wes⸗ 
halb der II. Vorſitzende Herr Opitz das Veranii« 
gen mit einer kleinen Auſprache eröffnete. Die 
exakten turneriſchen Vorführungen bewieſen, daß 
der Verein ſich der Pflege des Turnſports mit 
allen Kräften widmet und ſchöne Reſultale gezei- 
ligt hat. Auch die Geſangs⸗Vorträge wurden mit 
Beifall aufgenommen, während der nachfolgende 
Tanz dem ee ebenfalls zu einem ſchöͤnen Ver⸗ 
lauf verhalf. 

* t Verguügungschronik. Geſtern veran · 
ſtaltete der Lod zer Männer⸗Geſang⸗ 
Verein „Philadelphie“! im eigenen 
Garten au der Widzewskaſtraße Nr. 139 ein 
Siernfchießen, das ſich einer großen Beteiligung 
erfreute. Nach dem Schießen ſand im Saale 
ein allgemeines Familienkränzchen ſtatt, zu dem 
ein gutes Streichorcheſter die Tanzmuſik lieſerte, 
und an dem ſich auch Jung und Alt beeeiligte. 
Für Unterhaltung hatte das Vergnügungskomitee 
in beſter Weile geſorgt, denn die Humoriſten 
Joſef Leſſel und Leopold Born haften mit 
ihren komiſchen Vorträgen die Lacher auf ihrer 
Seile und heimſten reichen Beifall ein. Die Siun⸗ 
den des fröhlichen Treibens verrannen wie im 
Fluge und erſt nach Mitternacht nahm das Feſt 
ſein Ende. Der Verein kann mit Reſultat des 
Feſtes wirklich zufrieden ſein. 

* 


* 

Im Garten des Herrn Egler an der Roli⸗ 
einer Chauſſee halte der Geſang verein 
„Adler“ ein Gartenfeft veranſtaltet und war 
auch hier der Beſuch ein recht reger. Der kleine 
Garten war dicht mit fröhlichen Menſchen gefüllt 
und ein jeder Teilnehmer amüſierte ſich recht gut. 
Das Feſt war mit verſchiedenen Ueberraſchungen 
verbunden, jo daß die Stunden des ſchöllen 
ſonnigen Nachmittags ſehr raſch verſchwanden. 
Der Chor unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Alois Schernats brachte mehrere ſchöne 
Lieder zur Gehör, die allgemeine Anerkeuuung 
fanden; der noch junge Verein kann auf ein 
recht gelungenes Feſt zurückblicken. 

* * 


* 

Ein äußerſt fröhliches Leben herrſchle ebenfalls 
im Saale des 4. Zuges der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, wo der deutſchſprechende Meiſter und 
Arbeiter ⸗Verein ein Famil ienfeſt ver⸗ 
auſtaltele. Es gab für die Herren ein Stern ; 
ſchießen und für die Damen ein Scheibenſchießen, 
ſodann aber trat der Tanz in feine Rechte. Erſt 
ſpät am abend erreichte das Feſt ſein Ende und 


ein jeder Teſlnehmer war mit dieſem Arrange⸗ 
ment zufrieden. 

* Der erſte Reif. Wenn uns auch ſchon 
die ewas kühle Witterung an den herannahenden 
Herbſt gemahnt. fo läuſcht uns doch das wun⸗ 
derbare Weiter, das uns auch wieder vom ge⸗ 
ſtrigen Tage beſchert wurde, immer wieder. Aber 
dieſe Illnſſon wurde plötzlich gar grauſam zer 
ſtört: es fiel der erſte Reif. Und wie ein „Mes 
mento“ laucht der Herbſt vor uns auf, Freilich 
in Lodz in der Stadt, konnte man ihn geſtern 
früh nicht beobachten, wohl aber draußen im 
Felde. Dächer und Fluren waren von ihm 
verhälinismäßig ſtark bedeckt, wus einen eigen⸗ 
artigen Aublick gewährte und eine angenehme 
r Veränderung des Landſchaftsbildes 

huf. 
! * Dauffagung, Die Aktien⸗Geſ. der Pa« 
bianſcer Papierfabrik von H. Rob. Saenger 
ſpeudete an Stelle eines Krauzes auf das Grab 
des Großinduſtriellen Herrn Emil Geyer für den 
Chriſtlichen Wohlläligkeitsverein 100 Rbl. Ee 
dankt im Namen der bedachten Inſtitution 
R. Gundlach, Paſtor. 

* w Wegen Verletzung der Polizei⸗ 
vorſchriften wurden die hieſigen Einwohner 
P. Swidersli und Maier Brokolowicz zu je 15 
bl. Strafe uder 3 Tagen Arreſt verurteilt. 

* Erfchoffen, Soeben erfahren wir, daß 
heute nachmittag in Zubardz der au der Zgierska . 
Straße Nr. 11 wohnhafte Mehlhändler Jankiel 
Zuckermann, der Juſaſſos beſorgle, von Strolchen 
überfallen und beraubt wurde. wobel fie den 
Znckermaun durch Revoſperſchüſſe töteten. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 

»Selbſtmord eines Lodzer Fabrikanten. 
Wie man aus Petrikau meldet, hat ſich dort am 
verfloſſenen Donnerstag im Garten un weit des 
Bahnhofes. der 40 Jahre alte Lodzer Fa brikant 
Samuel Iſrailtan mit Eſſiaſäure ver ⸗ 
giftet. Noch bevor das Gift ferne Wirkung aus⸗ 
zuüben begann, nahm J. eine Droſchke und begab 
ſich in ihr nach dem flldiſchen Hospital, Dort 
wandte man ſofort die erforderlichen Gegen⸗ 
mittel an, doch erwies ſich jeder Rettungsverſuch 
nutzlos. Am Freitag Nachmittags, um 2 Uhr, 
hauchte der Lebensmüde unter entjeglichen Qualen 
feinen Geiſt aus. Vor dem Tode bekannte J. 
dem Hospitalſeldſcher Davld Torbeſchto, daß er 
wegen ſeiner Frau Gift nahm, und daß er als 
unſchuldiger, ehrlicher Mann ſterbe. Bei der 
Leiche wurden 2356 NHL. 3 Kop; 700 deutſche 
Mark, eine goldene Uhr und Qufttungen über 
700 Nö, von der Petrikauer Gouvernements⸗ 
rentei gefunden, wo er verſchiedene Steuern Des 
zahlte. 

Samuel Iſrailtan war hier noch vor etwa 
2 Jahre Mitinhaber der Firma Mazel u. Iſrail⸗ 
tan, trat um dieſe Zeit jedoch aus der Firma 
aus und gründete eine eigene Tücherfabrik au 
der Petrikauerſtraße Nr. 85. Dieſes Unterneh⸗ 
mer florterte nicht, denn er war Bereits vor eini⸗ 
gen Monaten gezwungen, die Zahlungen einzu⸗ 
stellen, ſoll ſich mit feinen Gläubigern jedoch in 
höchſt anſtändiger Weiſe geeinigt haben. Er hinter 
läßt 3 Kinder. 

* W. Bewaffneter Ueberfall. Am Sonn⸗ 
abend abend um 8 Uhr drangen zwei mit Revol⸗ 
vern bewaffnete Banditen in den Kolonialwaren 
laden von Widerka an der Promenadenſtraße 
Nr. 17, bedrohten dem im Laden anweſenden 
Herrn W. mit dem Tode forderten die Heraus 
gabe des Geldes. Nachdem die Banditen die 
Kaffe revidiert hatten, in welcher ſich nur einig 
Rubel befanden, entfernten fie fichfohne etwas geraubf 
au haben. Während die beiden Banditen im 
aden waren, ſtanden noch vier andere Banditen 
auf der Straße Wache. Die hiervon benachrich⸗ 
tigte Polizei nahm ſofort eine Vert aung der 
Banditen auf, die aber reſultallos verlief. 

* w. Gefundene Leiche. Auf der Zglerzrer 
Chauſſee wurde in der Nacht zum Sonntag die 
Leiche eineß Mannes aufgefunden, die Verletzun⸗ 
gen am Körper aufwies. Gleichzeitig wurde an 
der Dolnaſtraße ein herreuloſes Geſpann ange⸗ 
halten und fomit angenommen, daß dies der 
Kutſcher dieſes Wagens ſei. Der betreffende 
Mann ſtüͤrzie wahrſcheinlich vom Wagen und 
kam unter Be Räder, wo er feinen Tod fand. 
Der Name dieſes Mannes iſt bisher noch unbe⸗ 
kannt. Eine Unterſuchung wurde ſofort einge ⸗ 


leitet. 
. Feuer. Geſtern früh um 5¼ Uhr 
famin den Stallungen des Nuchem Kirſch⸗ 


baum'ſchen Hauſes an der Rokielner Chauſſee Nr. 
22 ein Feuer zum Ausbruch. Bevor die Feuer⸗ 
wehr am Brandorte erſchien, hatte ſich das Feuer be 
reits auf das Nachbargrundſtilck Nr. 24 ausgebreitet, 
die Bewohner dieſes Hauſes warfen ihr Hab und 
Gut zum Fenſter hinaus und haben ſomit einen 
nennbaren Schaden zu verzeichnen. Den Mann 
ſchaften des zweiten und vierten Zuges der Frei ⸗ 
willigen, ſowie denen der ſtädtiſchen Wehr gelaug 
es jedoch, des Feuers nach einer Stunde Herr zu 
werden. Auf beiden Grundſtücken wurden die 
Stallungen eingeäſchert und zum größten Teil 
die Dächer beſchädigt. Der Schaden beziffert ſich 
auf elwa 600 Rubel. Die Urſache des Feuers 
iſt bisher noch nicht feftgeftellt. 

* Rußbrand. Heute um 12 Uhr wurden die 
ſtabilen Mannſchaften des 1. und 2. Zuges der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſowie bie Mann⸗ 
ſchaften der ſtädtiſchen Wehr zu einem im Haufe 
Cegieluianaſtraße Nr. 49 ausgebrochenen Ruß- 
brand glarmiert. Das unbedeutende Feuer wurde 
in wenigen Minuten von der Schornſteinfeger⸗ 
Ableilung des 1. Zuges gelöſcht, fo daß die bei⸗ 
den anderen Züge nicht in Aktion zu treten 
brauchten. 

r. Diebſtähle. Im Haufe Poludniowa⸗ 
ſtraße Nr. 24 drangen bisher unermittelte Diebe 
in die Wohuung von Mendel Weinkind und ent⸗ 
wendeten verſchiedene Sachen im Werte von 120 
Rubeln. Ein zweiter Diebſtahl wurde im Hanfe 
Louiſeuſtraße Nr. 26 verübt. Dort gelangten Diebe 
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Montag, den (6.) 19. September 190. 


Ahend⸗Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Warum qualen 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster Nur de paar hundert Personen, die an 
gem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Siein unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen. 


Mun Imserieren hilfk! 


Die Gefünnnille 
Rußlands. 


Der Reichsduma tft das Budget des Juſtiz⸗ 
miniſteriums zugegangen, aus welchem hervorgeht, 
Faß die Ausgaben für die Gefüngniſſe, trotz der 
eingetretenen ſcheinbaren Beruhigung. immer 
wachſen. J. G. Schiſcheglowitow fordert für die 
Gefäugniſſe 32.647000 Röl., oder um 2.066 000 
NHL. mehr als im vorigen Jahre. In dem Vor⸗ 
anſchlag fiir das Jahr 1911 werden auch einige 
Daten über die Zwangsſträflinge veröffentlicht, 
Im Jahre 1905 gab es in Rußland 10—12 000 
Zwangsſträflinge. Zum Ende des Jahres 1909 
war dieſe Zahl auf 22000 geſtiegen, um im 
Jahre 1910 — 39.000 zu erreichen. Was die 
Arreſtanten belrifft, fo veröffentlicht das Juſtiz 
miniſterium folgende Daten. Zum 1. Januar 
1910 befanden ſich 175.000 Gefangene in den 
Geſängniſſen, die zum 1. Juli desſelben Jahres 
auf 169 000 ſanken. Seit dem Jahre 1907 iſt 
bie Zahl der Gefangenen um ca. 40000 Mann 
geſtiegen, ſo daß der Voranſchlag auf 175.000 
Gefangene berechnet iſt. Da die Reichsduma den 
Wunſch geäußert batte, eine Neorganifation der 
Kindergefängniſſe vorzunehmen und die Notwen 
digkeit einſah, einige neue Gefängniſſe zu bauen, 
ſo gibt das Juſtizminiſterium daraufhin die Ant⸗ 
wort, daß zum Um⸗ und Ausbau unſerer Ge 
fängniſſe 56 Mill. Rbl. erforderlich fein würden. 
Dieſer Umbau ſoll ſukzeſſive durchgeführt werden, 
wozu das Juſtizminiſterium für die Verwirklichung 
zes Planes für das nächſte Jahr 4.954.000 Rbl. 
vordert. 


Die amtliche ruſſiſche Dar⸗ 
ſtellung om Ausbruch des 
ruſſiſch⸗japgniſchen Krieges 


geht feiner Vollendung entgegen und der ruſſiſche 
Generalſtab beginnt jeh mit der Veröffentlichung 
der erſten Bände. Dal des Entgegenkommens 
der ruſſiſchen Kriegs minſſers iſt die Möglichkeit 
gegeben, die autoriſierte deulſchenlusgabe des ruſſiſchen 
Generalſtabswerkes, deren Meurbeitung der während 
des ruſſiſch⸗ſapaniſchen Krieges zur ruſſiſchen Armee 
kommandierte Oberſtleutnank Freiherr v. Tettau 


Unſere Schickſale And nicht außer ung, ſondern in uns 


und unſerem Willen. 
Julius groe 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
84 Fortſetzung). 

Er holte tief Alen. 

„Mademoiselle Legene iſt, auch wenn fie ihr 
Brot ſelbſt verdienen muß, eine Dame; eine 
Dame, die ich wegen ihrer 
Schaft ſehr ſchätze. Und fie iſt mehr Dame als 
viele, die ſich dafür ausgeben und es dennoch 
nicht find, Ich achte fie viel zu hoch, als daß 
ich einen Flirt, wie du dich auszudrücken be» 
liebteſt, je mit ihr eingehen würde. Hoffentlich ge⸗ 
nügt dir dieſe Verſicherung.“ 

Kurz und kalt verabſchiedete er ſich danach, 
und Konſtanze machte eine ſpöttiſche Verbeugung 
hinter ihm her. „Leben Sie wohl, mein ge 
ſtrenger Herr Brüder; auf baldiges Wiederſehen 
und bei beſſerer Laune! — Alſo, chöre maman, 
da haben wir nun unſer Fett weg! Schön ge⸗ 
ſagt, was 

„Was tue ich nur, ihn zu ärgern? Denn 
Strafe muß ſein! Eutlaſſe ich die Legsne, käme 
die Bombe erſt recht zum Platzen, und er würde 
ſich der „Dame mit den vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten“ unbedingt aunehmen, wenn er ſie liebt. Tut 
er es nicht und kümmert ſich nicht um fie, hab' 
ich mich einer guten Kraft beraubt. Und hat er 
doch Inlereſſe für fie, iſt es ſchon beſſer, wir bes 


vortrefflichen Eigen | 


beſorgt (Verlag von E. S. Mittler & Sohn in 
Berlin), gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Original 
erſcheinen zu laſſen. Zurzeit liegen bereits die 
beiden erſten Heſte der deutſchen Ausgabe „Der 
Ruſſiſch⸗Japaniſche Krieg“ vor, der man gleich 
dem Original internationale Bedeutung zuſprechen 
muß. Sie behandeln die politiſche Lage vor dem 
Kriege, die Operationspläne, die beiderſeitigen 
Streitlräſte beim Ausbruch des Krieges und den 
Feldkrieg bis zur Ver ſammlung des Korps 
Stackelberg bei Wafangon (12. Juni 1904). Im 
erſten Heft wird über den Abbruch der diploma 
tifchen Beziehungen zwiſchen Rußland und Japan 
berichlet: 
Seit dem 28. Januar begannen von unſerem 
Militärattachee in Japan ganz abgeriſſene De⸗ 
veſchen ein zugehen: am 28.: „Gerücht: innere 
| Anleihe 100 Millionen“; am 29.: „86 Trans- 
portſchiffe“; am 30.: „30 Dampfſchiffe für die 
Flotte, 30 für den Trausport von Truppen zu 
Waſſer“ uſw. Wie bereits die vorhergehenden 
Male, drängte auch jetzt Javan, nachdem es am 
13. Januar der ruſſiſchen Regierung feine letzten 
Vorſchläge überreicht hatte, um ſchleunige Beant⸗ 
wortung. Am 30. Jannar ſchickte Baron Ko⸗ 
mura dem japanifchen Geſaudten in Petersburg 
Kurino den telegraphiſchen Befehl, den Grafen 
Lambsdorſſ zu erſuchen. die Antwort vor der 
von der ruſſiſchen Regierung angegebenen Friſt 
zu überſenden oder wenigſtens einen beſtimmlen 
Tag zu bezeichnen, au dem die Antwort erteilt 
werden könne. „Der Graf ſagt,“ antwortete Ku⸗ 
rina am 1. Februar, „daß es unmöglich ſei, eine 
beſtimmle Friſt anzugeben, daß er aber alle Au⸗ 
ſtrengungen daran ſetzen würde, um die Sache 
zu beeilen; des ferneren, daß er die Wichtigkeit 
der augenblicklichen Lage durchaus auerkenne und 
daß er ſelbſt wünſche, die Antwort möglichſt 
ſchnell ſchicken zu können: aber die Frage ſei 
äußerſt eruſt und könne nicht obenhin behandelt 
werden. Außerdem milſſe die Meinung der be 
treffenden Miniſter mit der des Admirals Alexe⸗ 
jew in Einklang gebracht werden; daher die ua 
türliche Verzögerung.“ 

Nach Empfang dieſer Anwort beſchloß die 
japaniſche Regierung, die, wie fie ſich ausdrückte, 
„nutzloſen“ Unterhandlungen abzubrechen und 
ſo vorzugehen, wie ſie es für den Schutz 
ihrer bedrohten Stellung und zur Sicherung 
ihrer Rechte und Intereſſen für notwendig er⸗ 
achte. Am 3. Februar gingen in Tokio von 
den japaniſchen Konſuln und Agenten in Nin⸗ 
ton, Tſchiſu und Wladiwoſtok Nachrichten über 
ruſſiſche Vorbereitungen ein. Am 4. Januar, 
4 Uhr 25 Minuten nachmittags, teilte der fa ⸗ 
paniſche Konſul in Tſchifu nach Tokio telegravhiſch 
mit, daß alle großen Schiffe des Port Arthur⸗ 


Geſchwaders, mit Ausnahme eines in der Aus⸗ 


beſſerung befindlichen, aus dem Hafen ausgelaufen 
und mit unbekannter Beſtimmung in See gegan« 
gen ſeien. Am Abend des 4. Februar, ſogleich 
nach Eingang dieſer Nachricht in Tokio, fand 
unter Vorſitz des Kaiſers eine außerordentliche 


Beratung ſtalt, in der beſchloſſen wurde, ſofort 


den Krieg mit Rußland zu beginnen. In den 
Miniſterien des Auswärtigen, des Krieges und 
der Marine begann eine fieberhafte Tätigkeit. Das 
erſtere bereitete in der Nacht zum 5. Februar 
chiffrierte Depeſchen vor, die am 5. Februar, 2 ¼ 
Uhr nachmillags, an den japanifcen Geſandten 
in Petersburg abgeſchickt wurden. Das Kriegs⸗ 
miniſterium traf Anordnungen für eine Landung 
in Korea, das Marineminiſterium für einen An⸗ 
griff auf das ruſſiſche Geſchwader auf der Reede 
von Port Arthur. Um 12 Uhr 20 Minuten 
nachts (zum 5. Febrnar) erbielt die 12. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion Befehl, ein beſonderes Detachement 
nach Korea zu ſchicken; am frühen Morgen des 
6. Februar wurde dieſe Abteilung in Saſeho auf 
Trausporlſchiffe verladen, und bereits um 7 Uhr 
morgens desſelben Tages verließ die japaniſche 


eine Flottille 


Flotte dieſen Hafen, um mit einem Teil die 
Tansportſchiffe nach Tſchemulpo zu begleiten 
(Geſchwader des Kontreadmirals Urin), mit dem 
anderen die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Port Arthur 
anzugreifen (Geſchwader des Vizeadmirals Togo). 

Inzwiſchen hatte, am 4. Februar 8 Uhr abends, 
der japaniſche Gefandte in Petersburg, Kurino, 
mit dem Grafen Lambsdorff auf deſſen Enladung 
bin eine Beſprechung gebabt. Das Telegramm 
Kurinos über dieſe Unterredung, das aus Peters ⸗ 
burg am 5. Februar 5 Uhr 5 Minuten morgens 
abgeſchickt wurde, ging in Toko, wenigſtens nach 
den Angaben des japaniſches „Weißbuches“, au 
demſelben Tage, 5¼ Uhr nachmittags ein, d. h. 
drei Stunden nach Abſendung der Depeſche des 
Barons Komura (5. Februar 1904, 2¼ nach 
mittags) an den Geſandten in Petersburg mit 
den endgültigen Entſcheidungen der japaniſchen 
Regierung. Um ja nicht in ihren Enſchlüſſen 
ſchwankend zu werden, ſcheute die Regierung in 
Tokio augenſcheinlich ſelbſt davor nicht zurück, 
unſere au den Baron Roſen gerichteten Depeſchen 
aufzuhalten. Sowohl das Telegramm des Gra⸗ 
fen Lambsdorff, das die neuen Zugeſtändniſſe aus 
Petersburg erhielt, am 38. Februar nach Port 
Arthur geſchickt und von dort am 5. Februar 
nach Tokio weitergegeben worden war, wie auch 
das am 4. Februar von Graf Lambsdorff direkt 
an Baron Roſen überfaudie Telegramm wurden 
dieſem erſt am 7. Februar, 7 Uhr morgens, alſo 
am Tage nach dem erfolgten Bruch, ausgehändigt. 
Es iſt augenſcheinlich, daß dieſe Depeſchen ent» 
weder in Nagaſaki oder in Tokio ſelbſt zurück ⸗ 
gehalten wurden. 

Am Sonnabend. den 6. Februar, 2 Uhr 
nachmittags, wurde Boron Roſen zum japaniſchen 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten bes 
rufen. Baron Komura teilte ihm mit, 
japaniſche Regierung ſich zu ihrem Bedanern ger 
nötigt ſehe, die diplomatiſchen Beziehungen mit 
Rußland abzubrechen und daß bereits am Abend 
vorher Kurino den telegraphiſchen Befehl erhalten 
habe, dem Grafen Lambsdorff hiervon Mitteilung 
zu machen und alsdann mit dem Perſonal der 
Geſandtſchaft und der Konſulate aus Rußland 
abzureiſen. Füuf Stunden vor dieſer Zuſam⸗ 
menfunft hatten bereits die Japauer (9 Uhr 
morgens des 6. Februar) in der Straße von 
Korea drei Meilen nordöſtlich Fuſan das Dampf⸗ 
ſchiff der Freiwilligen Flotte „Jelaterinoslaw“ 
aufgegriffen. Zu derſelben Zeit, als Baron 
Roſen im Kabinett des Barons Komura ſaß, 
nahmen die Javaner im Hafen von Fuſan ſelbſt 
das Dampfſchiff der oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
„Mukden“. Am gleichen Tage wurden zwei 
ruſſiſche Schiffe auf der Reede von Nagaſaki 
gekapert und am 8. Februar die ruſſiſchen Poſt⸗ 
anſtalten im Fuſan und Maſanpo beſchlagnahmt. 

In der Nacht vom 8. zum 9. Februar führte 
japaniſcher Torpedoboole einen 
plötzlichen Angriff gegen das auf der Außenſeite 
von Port Arthur liegende ruſſiſche Geſchwader 
aus. „Zeſſarewitſch“, „Retwiſan“ und „Pallada“ 
wurden für lange Zeit außer Gefecht geſetzt. 
Gleich darauf wurden die auf der Reede von 
Tſchemulpo ſtehenden ruſſiſchen Schiffe vernichtet, 
und das auf der Fahrt nach dem Fernen Oſten 
befindliche Geſchwader des Kontreadmirals Wi⸗ 
renins mußte umkehren. Japan hatte ſich die 
Herrſchaft auf dem Meere, wenigſtens für die 
erſten Monate des Kampfes, geſichert. Die 
Landung ſeiner Truppen war jetzt nicht nur im 
ſüdlichen und mittleren Korea, ſondern auch weit 
nördlicher, ſogar an den Küſten der Mandſchurei 
ſelbſt, möglich. 

Die Nacht zum 9. Februar zerſtörte die 
letzten Hoffnungen auf einen friedlichen Ausgang 
der langen Verhandlungen. Nach dieſer Nacht 
blieb Rußland nur eine Entſcheidung übrig — 
die Herausforderung der Japaner anzunehmen. 
Ju dieſem Sinne wurde am 9. Februar 


daß die 


Zirkulardepeſche an die ruſſiſchen Vertreter im 
Auslande abgeſchickt. Durch ein Allerhöchſtes, al 
demſelben Tage veröffentlichtes Manifeſt wurde 
der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ſowie 
der Ueberfall japaniſcher Torpedoboote auf das 
Geſchwader bei Port Arthur bekannt gegeben und 
hinzugefügt, daß „nach Empfang der Meldung 
Unſeres Stalthalters im Ferſten Oſten hierüber 
Wir ſogleich befohlen haben, der Herausforderung 
Japaus mit bewaffneler Gewalt zu antworten.“ 
Der Krieg halte begonnen. 


Zuifer Wilhelm in 
Ungarn. 


Mohaes, 18. September, 

Kaiſer Wilhelm wollte ſich in früheſter Mor⸗ 
geuſtunde zur Jagd begeben, mußte aber wegen 
des Regens einige Zeit warten und begab ſich 
fobann in den Lazaricaer Wald und darauf in 
das Jagdſchioß. Nachmittags um 4 Uhr fuhr der 
Kaiſer auf die Darſſer Wieſe zur Plrſche und 
kehrle am Abend zurück. Zu Ehren des Kaiſers 
fand abends von 7 bis 8 ¼ Uhr ein Volksfeſt 
ſerbiſcher Bauern und Bauernmädchen in ihren 
maleriſchen Nationaltrachten vor dem Schloſſe 
Karapaneſa ſtatt. Der Kaiſer ſah vom Fenſter 


| 


aus dem Rolotauz und anderen nationalen Tänzen 
zu und ſprach Erzherzog Friedrich gegenüber 
feine Befriedigung über das intereſſante Bild aus. 
Morgen früh wird der Kaiſer dem Goltesdieuſt 
beiwohnen. Heute ſchoß der Kaiſer nachmitlags 
einen mächtigen Vierzehuender. Jusgeſamt Hat 
der Kaiſer feit feinem Eintreſſen im Jagdgebiet 
acht Hirſche, darunter zwei Achtzehuender, erlegt. 
5 Wien, 18. September. 

Heute abend beginnt die Stadt Wien bereits 
ſich für den deutſchen Kaiſer feſtlich zu ſchmücken. 
Namentlich die Nachbarſchaft des Rathauſes zeigt 
reichen Flaggenſchmuck. Im Rathaus werden alle 
Vorbereitungen zum Empfang gemacht. Montag 
wird Profeſſor Matſchs Bild: „Die Huldigung 
der Bundesſürſten“ aufgeſtellt, das Kaiſer 
Wilhelm, wie angekündigt, beſichtigen wird. Für 
den Ehrentrunk im Rathauskeller wird ein beſon⸗ 
derer Becher mit einer Widmung verſehen, der 
dann im Muſeum aufbewahrt wird. 


Konflikt zwiſchen Senat und 
Bürgerſchaft von Hamburg. 


Hamburg, 18. September. 

Hier iſt ein Konflikt zwiſchen dem Senat und 
dem Bürgerausſchuß ausgebrochen. Der Senat 
halte unter anderem den Herren Dr. phil. Schlitt 
und Dr. phil. Unna den Profeſſorentitel ver⸗ 
liehen. Hierzu hielt der Bürgerausſchuß den 
Senat nach Artikel 60 Abſ. 5 der Staatsver⸗ 
faſſung für nicht zuſtändig und erſuchte ihn, Die 
Zuſtimmung der Bürgerſchaft nachträglich einzu⸗ 
holen. Dem Bürgerausſchuſſe ging hierauf eine 
Erwiderung des Senats zu, worin dieſer er⸗ 
klärte, er halte ſich zu dieſer Titelverleihung für 
zuſtändig, und ſehe ſich daher nicht veranlaßt, 
dem Erſuchen des Bürgerausſchuſſes zu ent⸗ 
ſprechen. Um nun zu einer gütlichen Einigung 
zu kommen, beraumte der Bürgerausſchuß eine 
Sitzung an, an der auch verſchiedene Senuatskom ⸗ 
miſſare teilnahmen. Allein dieſe Beſprechung 
verlief ohne Ergebnis. Die Senalskommiſſare 
hielten unverändert an dem Standpunkte des 
Senats feſt. Der Bürgerausſchuß ſieht ſich daher 
jetzt genötigt, den in der Verfaſſung vorgefchrier 
benen Weg einzuſchlagen und der Bürgerſchaft 
die Verletzung des Öffentlichen Rechts durch die 
Ernennung der beiden Herren zu Profeſſoren zur 
Anzeige zu bringen 


halten fie unter Aufſicht. Beſſer iſt beſſer. Denkſt 
du nicht auch?“ 5 

Yvonne merkte bald, daß es eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit gegeben halte. Lothar ließ ſich 
vorläufig nicht mehr ſehen, worüber ſie ſehr trau⸗ 
rig war. Ganz us gen tert ſprachen auch die 
Damen in Gegenwart ih er Geſellſchafterin ziem 
lich abfällig über Lo har und das Stubenmäd⸗ 
chen verſuchte, ihre Beobachtung bei Nonne an⸗ 
zubringen. 

Drei Wochen dauach kam Lothar 
wieder. 

Er ſah recht angegriffen und nervös aus. 

„Ich bitte, daß meine Zimmer inſtand geſetzt 
werden; für kurze Zeit muß ich hierbleiben. 
Meine neuralgiſchen Schmerzen plagen mich fo, 
daß ich mich Sanitätsrat Ernſt in Behandlung 
gegeben habe. Ich lann ihm nicht zumuten, 
jeden Tag nach Steinhagen zu kommen, und mir 
ſelbſt iſt die tägliche Fahrt jetzt zu anſtrengend. 
Bei den plötzlichen Witterungsumſchlag habe ich 
mich ſcheußlich erkältet. Ich ſtöre euch hoffentlich 
nicht! An Pflege mache ich durchaus keine An ⸗ 
ſprüche.“ 

Nun war er den Damen ein unerwünſchter 
Hausgenoſſe geworden. Man wußte genau, 
ſeluent ſcharfen Blick entging nichts. Aber es 
war ſein gutes Recht, hier zu fein. Er hatte 
im Haufe zwei Zimmer zu feiner ſtändigen Ver ⸗ 
fügung. 5 R 
Größtenteils blieb er unſichlbar. Die Schmer⸗ 
zen mußten ihn wirklich ſehr quälen und 
ihm den Schlaf rauben; man ſah ihm au, daß 
er lilt. 

Die Mahlzeiten nahm er mit den Damen ein, 
und auch nur darum, um Mponne zu ſehen. 

Frau Agathe hatte ihm augeboten, daß 
Mademoiſelle ihm vorleſen ſolle, ihn ein 
wenig zu zerſtreuen; doch faſt ſchroff hatte er 
das abgelehnt. 


einmal 


Meiſtens lag er auf der Chaiſelongue in 
ſeinem Zimmer und lauſchte, ob er die liebliche 
Stimme nicht höre, die ihn ſo ganz beſtrickt 
hatte. 

Einmal, als er ſich einigermaßen frei von 
Schmerzen fühlte, war er unten geblieben und 
hatte gebeten, man möge etwas muſizieren. 

Konſtanze Tag recht hübſch einige ilalieniſche 
unb franzöſiſche Lieder, und Ppoune erfreule ihn 
durch ein deutſches Volkslied. 

„Mama, ſoll ich unſere für morgen 
ſtelllen Plätze Bethmanns ablaſſen? Sie 


be⸗ 
brau- 


chen gerade noch zwei. Wir möchten Lothar 
doch morgen abend nicht allein laſſen“, ſagte 
Konſtanze. 


„Was iſt morgen? Habt ihr etwas vor?“ 

„Ach, die Arnoldſon ſingt morgen Mignon, 
und wir hatten doch Plätze beſtellt.“ 

„Natürlich geht ihr!“ bemerkle Lothar. 
„Ich brauche euch nicht. „Ihr wißf, daß ich 
früh ins Beit gehe und froh bin, wenn ich ſchla 
fen kann.“ 

Und am Abend, als die Damen ins Theaſer 
gefahren waren, göunt er ſich eine Stunde die 
Gegenwart des geliebten Mädchens. Sie fahen 
beide im Wohnzimmer, und ſie las ihm die Zei⸗ 
tung vor. Er lag, bequem zurückgelehnt, in 
einem Seſſel. Die kleine Tiſchlampe verbreitete 
nur ein gedämpftes Licht, aber hell genung, ihm 
das liebliche Mädchengeſicht in voller Beleuch · 
tung zu zeigen. Unverwandt blickte er auf ſeine 
junge Geſellſchafterin. Sie fühlte es ſchließlich, 
wurde rot und verkor ihre Sicherheit. 

„Laſſen Sie das Leſen, plaudern ein 
wenig, oder fingen Sie mir ein Lied, bilte. Ihre 
Stimme iſt mir ſo wohltuend.“ 

Sie ging hinüber, in den Salon und ließ 
die Tür offen. 

Mit erſchütterndem Ausdruck ſang ſie das 


Mignoulied „Kennt du das Land, wo die Zilro⸗ 
nen blühen?“ 
Leiſe verhallten die letzten Töne. Als ſie 
zu ihm ins Zimmer zurückkehrte, ſaß er dm 
den Kopf in die Hand geſtützt, die Augen halb 
trat fie auf ihn zu. 


geſchloſſen. 

Erſchreckt „Iſt Ihnen 
nicht gut, Herr von Steinhagen?“ 

„O doch — weil Sie bei mir find, Pponne“, 
antwortete er leiſe. 

Sie errötete verwirrt und ſenkte den Blick. 

„Ich ſprach die Wahrheit!. Wiſſen Sie auch, 
daß Ihr Geſang mir viel verraten hat, Mignon? 
Die ganze Verlaſſenheit und Sehnſucht des heise 
matloſen Kindes! Nichts paßt wohl beſſer flir 
Sie — und Ihr Empfinden lehrte Sie dieſe er⸗ 
greifenden Töne. Ich möchte wohl etwas 
ba — ich weiß aber nicht, ob ich Sie fragen 
arf.“ 

„O bitte, tun Sie es!“ 

„Ich möchte wohl wiſſen, ob nicht doch ein 
Platz iſt, der Ihre Heimat ſein könnte — ob 
Sie wirklich fo ganz verlaſſen find." 

Offen erwiderte ſie ſeinen Blick. 

„Vielleicht haben Sie recht, Herr von Stein- 
hagen. Doch es gibt Verhültniſſe, die ſtürker 
ſind als die Menſchen. Verzeihen Sie, wenn 
ich Ihnen nicht mehr ſagen kann. Für mich iſt 
es jetzt am beſten, daß ich ganz allein meinen 
Weg gehe, ohne daß er mir von anderen borges 
ſchrieben wird. Später einmal, wenn ich inner⸗ 
lich ruhiger geworden bin, werde ich Ihnen 
alles ſagen, und Sie werden mir dann nicht! 
zürnen.“ 

„Nein, kleine Mignon! Und wenn Sie einen 
Rat brauchen, jo willen Sie hofſenllich, an wen 
Sie ſich zu wenden haben !“ ſagte er herzlich. 
Dann ſtand er auf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Montag, den (6.) 19. Septeniber 1910. 


Neue Lodzer Zeilung. 


Vermehrung der öſterreichi⸗ 
ſchen Wehrmacht. 


Wien, 17. September, 
Ueber bie Mehrfo⸗derungen für Heer und 
Marine für 1910 und 1911, die im Oktober 
den Delegationen unterbreitet werden, tellt die 
Neue Freie Preſſe“ mit: „Die urſprliugliche 
Mehrforderung für 1910 von 100 Millionen 
für das Heer und 80 Millionen fir die Marine 
wurde infolge des Einſpruchs der beiderſeltigen 
Finausminiſter auf 25 Millionen für das Heer 
und 35 bis 40 Millionen für die Marine herab⸗ 
geſetzt. Um fo höher dürften ſich die Auſprliche 
für 1911 ſtellen, und da in dieſem Budget auch 
die eventuellen Koſten der zweijährigen Dienſt ⸗ 
zeit zur Sprache gelangen dürften, iſt zu erwar⸗ 
en, daß der Kriegsminiſter bei dieſer Gelegenheit 
ſein ganzes Programm für den Ausbau der 
Wehrmacht und file die völlige Umgeſtallung des 
feit 1889 in Geltung ſtehenden Wehrgeſetzes 
entwickeln wird. Im Budget für 1910 befiuden 
Steh unter den Mehrforderungen die Ausrliſtung 
der Infanterie mit Maſchinengewehrabteilungen, 
die Zutellung von Rabdfahrerabteflungen an die 
Kavallerie, bie Neubewaffuung der Gebirgsartll⸗ 
lerie und die Vermehrung und Ausgeſtaltung 
der Verkehrstruppen. Ferner It der Ankauf len 
barer Luftſchiffe und die Errichtung der hierflir 
nötigen Ballouhallen, Reformen bein ärztlichen 
Perſonal, Ergänzung und Verſorgung der Unter 
offiztere geplant, Das Geſamterfordernis für die 
Marine beträgt elwa achtzig Millionen Kronen; 
darunter die erſten Raten für zwei von den vier 
im Flottenprogramm vorgeſehenen Dreaduoughts. 
Ueber den Flottenbauplau und die Einführung 
der zweijührigen Dieuftzeit werden ſich Krlegs⸗ 
miniſter und Chef der Marlneſektſon bei Bera⸗ 
lung des Budgets pro 1911 eingehend aus⸗ 
ſprechen. Die Höhe der hier in Frage kommen ⸗ 
den, jedenfalls ſehr bedeutenden Mehrforderun⸗ 
gen hängt davon ab, welcher Zeitraum für die 
Durchführung dieſer Reformen und Rüſtungen 
in Ausſicht genommen iſt. 


Der Aeroplauflug 


über den Simplon. 


Brig, 18. September. 

Der Weltergolt ſcheint den erſten Verſuchen, 
die Alpen im Aeroplan zu überfliegen, freundlich 
geſinnt zu ſein, denn nach einer vollen Woche 
ſtarker Regengüſſe ſtrahlt ſeit heute morgen tief- 
blauer Himmel auf Brig herab. Das ruhige 
kleine Schweiger Städtchen At in eine Art Auf 
ruhe geraten, denn überall herrſcht Leben und 
Bewegung, Automobile ſauchen durch die Gebirgs⸗ 
ſtraßen und typiſche Geſtalten des internationalen 
Sports find vor den Hotels zu ſehen. Von 
Fliegern ſind bereits eingekroffen Chavez, Cat 
taneo, Paillete und Weymauu. Moytierk iſt aber 
bisher une der Blerlolappat von Chavez. Der 
Flugplatz befindet ſich drei Kilometer von Brig 
entfernt und iſt dreihundert Meter lang und 
dreißig Meter breit. Der Aletſchgletſcher der 
Berner Alpen und das Kleeuerhorn ſchauen auf 
bie ſonſt fo ruhige Bergwieſe herunter. Wenn 
nicht alles täuſcht, würd das günſtige Wetter an⸗ 
halten und morgen mittag dürfte Chavez als 
erſter der Bewerber aufſteigen. 

Nachdem die Ueberlandflüge ſtäudig erſolg⸗ 
reicher geworden find und auch der Höhenrekord 
eine Ziffer ereicht hat, die ſich vor Jahresfrist 
niemand hat träumen laſſen, iſt man dem Plau 
einer Alpenüberquerung näher getreten, für die 
bee Start hente beginnen wird. Rein äußerlich 
ſcheinen Schwierigkeiten kaum vorhanden ſein, da 
irheblich größere Entfernungen zurückgelegt wor⸗ 
gen find, als die Strecke beträgt, die zwiſchen 

em Auſſtiegort, dem ſchweizeriſchen Dorf Brig, 
ab dent Landungsplat in Mailand liegt. Auch 
lie Niveaudiſſerenz, die im Höchſtfalle 1450 
Meter betrügt, iſt nach den bisherigen Reſultaten 
licht unüberwindlich, aber die Nebenumſtäude 
gaſſen die Ausführung des Plaues doch als wag 
ai erſcheinen. Der Start iſt auf dem Briger 

erg, wo eine brauchbare Abflugfläche zur Ver⸗ 
lügung ſteht. Dieſer Platz liegt 3 Kilometer 
om Ort entfernt und von ihm aus find die 
eilnehmer an dem Wettbewerb ſofort gezwungen, 
m größere Höhen zu gehen, denn von dort bis 
102 dent 200 Meter hohen Simplonpaß find reich⸗ 
ich 1300 Meter zu überwinden, die bei gerader 
Flugrichmug in etwa 7 Minnten zu schaffen 
wären. Gelingt den Avialikern dies nicht, ſteht 
ihnen die Benutzung von Spiralen zur Verfügung. 
Beim Simplonpaß iſt die größte Höhe jedoch 
noch nicht erreicht, wenn der Pilot den Weg 
über den 2117 Meter hohen Muncherapaß wählt, 
und da er fraglos nicht in allzu geringem Höhen ⸗ 
abſtand die Päſſe paſſieren wird, dürſte die Höhen ⸗ 
differenz zwiſchen 1500 und 1600 Metern liegen. 
Der Kurs ſolgt der vorgeſchriebenen Straße, auf 
der Automobile einen Beobachtungsdienſt auszu⸗ 
führen, während vom Simplonkulm aus die 
Flugbahn auf 40 Kilomeler zu überblicken iſt. Für 
den Sicherheitsdienſt find beſondere Vorkehrungen 
getroffen. Bis nach Gondo iſt ein beſonderer 
Telephondienſt eingerichtet, daneben wird von mili ⸗ 
tür iſcher Seite ein heliographiſcher Signaldienſt fun⸗ 
gieren, und damit den Fliegern keine beſondere Schwie⸗ 
zigleiten aus der Orientierung erwachſen, werden 
von Domodoſſola ab ſtändig große Feuer unter» 
halten, die den bis zum Mufcherapaß durchaus 
überſichtlichen Weg kennzeichnen. Auf der ganzen 
Strecke ſind geübte und ortskundige Bergſteiger ver ⸗ 
teilt, und außerdem wird jedem Starler ein be⸗ 
ſonderer Kommiſſar im Automobil beigegeben, den 
zwei auserleſene Führer begleiten. Aber ſelbſt bei 
der aufgehobenen Geſchwindigkeitsbeſchränkung auf 
den mit der Strecke gleichlaufenden Straßen dürf⸗ 
ten die Automobile wohl unr mit großen Ver⸗ 


ſpätungen ihren Schützling im Falle einer Gefahr 
rechtzeitig erreichen. Das Ziel in Mailand wird 
durch einen in 2000 Meter Höhe ſtehenden Feſſel⸗ 


Aeroplan Über den 


ber verſchiedenen 


. Die Klibußelt der Vezwinger der Luft, die mit ibten zerbrechlichen 
crecken, hat ſich ſetht mit dem Flug uber die Alpen eine gewaltige 
Blugbafın, die den Aofalltern be 
durch das Tal von Domodoſſola und über den Lago Maggiore bis Malland. Der Start 

we auch die Hangars für bie Luftfahrzeuge errichtet find, Die bekannteſten Flieger 
r baben ibte Teilnahme an dent Fluge zugelagt. 


SIMPLO 
0 


uns 


en 


gezeichnet iſt, geht über den Simplonpaß entlang 


ballon kennllich gemacht. Für den Flug find ein ⸗ 
geſchrieben Wieneziers (Antoinette, Motor Gnome) 
als einziger Verkreler Deutſchlands, auf deſſen 
Start jedoch nicht zu rechnen iſt, da fein Molor 
nicht zur Genſige ausprobiert iſt. Der Apparat 
dürſte direlt zum Mailänder Flugmeeting gehen, 
um dort vorher eingefahren zu werden. Als ſichere 
Starter gellen die drei Blerſot-Flieger Chavez, 
Aubrun und Caltaneo ſowie die beiden Farmall⸗ 
pllolen Weymaun und Pallette. Unter ihnen gel⸗ 
ten Chavez, der Inhaber des Höhenweltrekords, 
und Weymann, der kürzlich um den Michelinpreis 
ein Aufſehen erregeudes Debut gab, als die aus⸗ 
ſichtsreichſten. 


Türken und 
Griechen. 


ſchen Grenze haben ſich 
wiſchenfälle ereignet, die 
anſcheinend die erhöhte Tätigkeit griechiſcher 
Banden zurück; ren find, Hierbei hat es auf 
beiden Seiten mehrere Tote gegeben. Wenn dieſe 
in der letzten Zeit ſich häufenden Zwiſcheufälle 
auch nur eine lokale Bedeutung haben, fo tragen 
fie doch nicht dazu bef, die zurzeit zweifellos be 
ſtehende Spannung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei zu mildern. 

Ein türkiſcher Gendar merieoſſizier und zwei 
Gendarmen ſind auf dem Wege 
nach Isvor von einer griechiſchen Bande aus dem 
Hinterhalte erſchoſſen worden. — Eine klürkiſche 
Grenzmache überraſchte bei Domenikon eine aus 
acht Perſonen beſtehende griechiſche Bande und 
erſchoß vier Griechen. 

Letzthin gingen mehrfach, wie wir berichteten, 
Gerichte um von der Rückberufung des griechi⸗ 
ſchen Gefandten in Konſtautinopel, die fpäter für 
unbegründet erklärt wurden. Geſtern gaben wir 
die Nachricht wieder, daß der Geſandle von ſei ⸗ 
ner Regierung verſtändigt wurde, er werde mög ⸗ 
licherwelſe nach Aihen berufen werden. Jetzt er⸗ 
fährt man den Grund dieſer Mitteilung. Es 
handelt ſich in der Tat um einen 


Konflikt der Pforte mit dem griechiſchen 
Geſandten. 
Kouſtantinopel, 18. September. 

Nach Mitleilungen aus dem Miniſterium des 
Auswärtigen handelt es ſich bei dem Konflikt 
mit der griechiſchen Geſandtſchaft nicht um die 
Note am 2. September, in der zwanzig Milli ⸗ 
onen Entschädigungen für den Boykolt gefordert 
wurden, ſondern um ein ſpäteres Memorandum 
mit den Einzelangaben des Schadens, in dem 
unhöfliche Ausdrücke gegen die Provinzbehörden 
enthalten geweſen ſeien. Das Minifterinm des 
Auswärligen hat das Memorandum der griechi⸗ 
ſchen Geſandlſchaft mit der Bemerkung zurückge⸗ 
ſandt, daß es die Erſatzanſprüche ſelbſt und 
ebenſo dag Memoraudum wegen ſeines unhöfli⸗ 
chen Tones zurückweiſe. 

Der Konflikt zwiſchen der Pforte und dem 
Rumeniſchen Patriarchal, der, wie berichtet, zur 
Einberufung einer griechiſchen Nalionalverſamm⸗ 
lung in Konftantinopel und zu ſcharfen Gegen ⸗ 
maßregeln der türkiſchen Regierung, wie zur 
Verhaftung mehrerer Mitglieder der Verfamm ⸗ 
Kung geführt hat, iſt durch Nachgeben des Par 


Au der griechisch ti 
wieder einmal mehrere 


triarchals in einer für die Pforte annehmbaren 
Weiſe erledigt worden. x { 
Inſolge der Einwirkung eines einflußreichen 


griechiſchen Depulierten beim Kriegsminiſter iſt 
diefer beim Kultusminiſter für die Schlichtung 
des Konflikts mit dem Patriarchat eingetreten. 
Heute abend übergab das Patriarchat dem Kultus 
miniſter vorgeſchriebenen Formel, eulſprach, wo⸗ 
nach das Patriarchal auf die Nationalverſamm 
lung verzichtet. Der Konflikt wird ſomit als er ⸗ 
ledigt betrachtet und die Freilaſſung der verhaf⸗ 
teten Delegierten nunmehr erwartet. 
* * 


2 

Die Nachricht von dem Abſchluß eines lür⸗ 
liſch rumäniſchen Militärbündniſſes haben wir ber 
reits geſtern anf das richtige Maß zurückgeführt. 
In Paris glaubt man jedoch nach wie vor, daß 
der Vertrag zuſtande gekommen ſein dürfte. 


von Kaſſandra 


Inhabern 


Paris, 18. September. Im Miniſterium 
des Aeußern erklärte man, über einen türliſch ⸗ 
rumäniſchen Militärvertrag nicht unterrichtet zu 
fein, doch bemerken die der Regierung naheſtehen⸗ 
den Blätter, daß manche Anzeichen für die 
Wahrſcheinlichkeit der Meldung ſpreche n. Die 
Grundlage des Vertrages ſei auf das frühere 
rumäniſche Miniſterium Sturza zurückzuführen, 
und Hakkt Paſcha habe während feiner jüngſten 
Anuweſenheit in Bukareſt die Angelegenhett fo 
eifrig beirieben, daß er dem Miniſter Aehrenihal 
in Marienbad ſchon einen umfaſſenden Bericht 
über den Stand jener Verhandlungen habe er 
ſtatten können. 


Chronik u. Laknles. 


* Apothekenſilialen in Villenorten, 
Kurorten und Auſiedlungen. Die Verwal- 
tung des Haupt-Mebizinaliuſpeklors hat, nach 
der „Petb. Zig.“, die Gouverneure und Stabt« 
baupileute davon in Keunlnis geſetzt, daß in 
Kur⸗ und Villenorten, ſowie in Anſiedlungen, 
welche keine ſtändige Apothelen haben, es den 
der nächſtbelegenen Normalapolheken 
geſtattet iſt, zwei temporäre Apolhekenfilialen zu 
eröffnen, aber nicht mehr als zwei. Temporäre 
Apothekenfilſalen werden an Terminen eröffnet 
und geſchloſſen, die von der lokalen mediziniſchen 
Obrigkeit ſeſtgeſetzt werden. 

* Eine neue Zeitung erſcheint ſeit ges 
ſtern in Lodz. Sie führt den Titel 
„Lodzinskaſa Mus!“ (Io xannchan Mucae) und 
wird täglich ein Mal herausgegeben. Als Redalleur 
zeichnet Herr S. Nowiuski. Es iſt ein fort. 
ſchritiliches Blatt in ruſſiſcher Sprache und recht 
reichhaltig. Wir begrüßen die Kollegin in dem 
Sinne, als wir überzeugt ſind, daß ſie mithelfen 
will zur Aufklärung der hieſigen Bevölkerung 
und für Recht und Gerechligkeit einſtehen. 

„Kirchliches. H. Paſtor R. Schmidt aus 
Pabianjee wird am Mittwoch, den 21. Seplember 
um 8 Uhr abends in Neu⸗Rokieie Abendgottes⸗ 
dienſt und H. Paſtor E. Engel am Sonntag, 
den 25, September, um ½11 Uhr vormillags in 
Zoſiowla bei Tuszyn Haupfgoltesdfeuſt und 
Dienſtag, den 27. September in All⸗Rolicie Dir 


belſtunde abhalten. 

* r. Vom Miether⸗Verein. Geſtern 
Abend, um 8 ¼ Uhr, fand im Lokale des 
Commis⸗Vereius an der Dlugaſtraße Nr. 45, 
eine Verſammlung des Mielher⸗Vereins ſtalt. 
Den Vorfig führte der vereidete Rechtsanwalt 
Lasti, auweſend waren von feiten der Verwal ⸗ 
tung die Herren Nowinsli, Zylber, Glück und 
Schlöſſer, ſowie 48 Mitglieder. Der ſeit 3 
Jahren beſtehende Verein zählte anfänglich 800 
Mitglieder; man war dem Verein ſehr gern 
beigelrelen, glaubte man doch allgemein, daß 
man nach Entrichtung von 50 Kop. oder 1 
NL, freie Wohnung erhalten würde. Da dies 
nicht der Fall war und der Verein infolge 
Mangels an Mitteln auch nichts dazu beilragen 
konnte, um die Mielhspreiſe billiger zu geſtalten, 
fo fielen die Mitglieder wieder ebenſo raſch ab, 
wie fie ſich zuſammengeſchart halten. Und doch 
wäre die Gründung eines Vereins, der es möge 
lich machen würde, eigene Häuſer mit billigen 
Wohnungen zu errichten, eine Wohltat für die 
ärmere Bevöllerungsklaſſe unſerer Stadt. Bei 
einem beſtimmlen Jahresbeitrag wäre es ſogar 
möglich, die Baukoſten zu decken und herbeizu ⸗ 
führen, daß die Vereinsmitglieder keinen Mielhs⸗ 
zins mehr zu entrichten brauchen. Die diesbe⸗ 
züglichen Debatten dehnten ſich ſehr aus, führten 
jedoch zu keinem beſtimmteren Reſullat. anſolge 
deſſen uur eine proviſoriſche Verwaltung, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Schaker, Natanſohn, 
Roſenbaum, Gilbert, Szondrowicki, Glück, 
Schlöſſer, Großſtein, Rechtsanwalt Anders, 
Rechtsanwalt Laski, Silberſtein, Szlamowiez, 
Lubin, Balle, Luidor, Olecki und Nowinski, ge 
wählt, ſowie beſchloſſen, nach Ablauf von 2 
Wochen zu einer neuen Berathung zuſammenzu⸗ 
treten. Um 10 ½ͤ Uhr wurde die Sitzung ger 
ſchloſſen. 


— 


Nr. 422. 


Sport. 


Internationales Radrennen. 
ſtrige Tage erbrachte der Radſahrer⸗Vereinigung 
„Union“, Abteilung Lodz, abermals in ſporkli⸗ 
cher Beziehung einen großen Erfolg. Anerkaunt 
erſtklaſſige Fahrer, wie Em. Kudela, Prag, Willi 
Tadewald Berlin, Olaf Peter⸗Kopenhagen, Ane 
Carapezzi. Turin, Piotr Tlaczyk, Waclaw Klopo⸗ 
towski, Czeslaw Grochowski, „Abel“ u. ſ. w. 
beteiligten ſich an dem Rennen. Letztere begannen 
prozrammäßig mit dem Comingmanſahren 2000 
M. (5 Runden) 3 Preiſe, 30 red, 15 Fres, 
10 9 zu dem 19 Fahrer tarteter. In dem 
Endlauf kamen Cz. Grochowski, W. Szymanski, 
W. Nopfeki, „Abel“, R. Grzetit und M. Jab. 
rzemsi, wobei Grochowski, Jabrzemeki und 
„Abel“ Sſeger blieben. Ju dem großen inter. 
nationalen Hauptfahren 1600 M. (4 Runden) 
3 Preiſe. 250 Fres., 150 Fres. und 100 Fres., 
offen für alle Fahrer, 3 Vorläufe und 1 Zwi⸗ 
ſchenlauf, wobei Kudela. Tadewald und W. 
Suymski aus der erſten Gruppe, Peter, Tlaczyt 
und W. Schoenerſtädt aus der zweiten Gruppe 
und Carapezei, Jabrzemski und Klovotoweli aus 
der dritten Gruppe in 2 Min. 40 Sek. als 
Sieger hervorgingen, ſowie Tlaezyl, Tadewald 
und Jabrzemakf im Zwiſchenlauf, kamen Peter, 
Kudela und Tkaeiyt der Reihe nach durchs Ziel, 
ſo daß ihnen auch die Preiſe zufielen. Das 
Wauderpreisfahren um den von C. Brann, Riga 
aeftifteten Preis endele mit einem Siege W. 
Schoenerſtädls, der in 4 Min. 6 See. vor W. 
Stymskt und S. Hoffnann als Erſter durchs 
Ziel ging. Aeußerſt intereſſaut geſtaltete ſich das 
Rennen um den groſſen Ausländerpreis in 
3 Läufen a 2, 3 u. 4 Runden, Punktwertung, 
4 Preiſe 300 Fress., 200 Fres, 125 Fres. und 
75 Fres., das von Kudela, Tadewald, Peter 
und Carapezzi beſtritten wurde. Letzterer hatte 
bereits vor Beglun der Reunen über Indispo⸗ 
ſition geklagt und vermochte gegen feine Gegner 
auch nicht aufzukommen. Im erſten Lauf gingen 
Peler, Kudela, Tadewald und Carapezzi in 
1 Min. 31 Sekunden der Reihe nach durch Ziel, 
im zweiten Kudela, Peter, Tadewald und Cara 
pezzi in 2 Min. 14¾ Sek. und im dritten Ber 
ter, Kudela. Tadewald und Carapezzi in 3 Min. 
36 Sek. Wie wir verlautet, will Carapezi mit 
Peter infolgebefjen am kommenden Sonntag einen 
Match fahren; er hofft bis zu dieſem Tage 
feine Indispoſition (Leichter Anfall von Jufluenza) 
überwunden zu haben. Zu dem Prämienfahren 
für Inländer 12 Runden, 3 Preiſe 75 Fres., 
50 Fres, 25 Fres. ſtaßtelen 22 Fahrer. Den 
erſten Preis errang in 7 Min. 38 Sek. P. Tla⸗ 
ezyk, den zweiten M. Jabrzembski und den drik⸗ 
ten W. Klopolowski, Das Handicap⸗Reunen: 
5 Runden, 3 Preiſe 125 Fres. 75 Fres. und 
50 Fres, an weſchem 14 Fahrer teilnahmen, 
wurde in 2 Min. 43%, Sek. ausgetragen. Als 
Erſter ging Tadewald durchs Biel, als Zweiter 
Klopotowski und als Driller Jabrzemski. Den 
Schluß der Nennen bildeſe das Diſtanzfahren 
hinter Motorjhrittmachern über 25 Runden. 
Daſſelbe geftaftete ſich zußerſt intereſſant und 
zeigte W. Nowich von der beſten Seite. Denn 
trogdem der Molor ſeines Schriitmachers ver⸗ 
ſagle, blieb er dennoch ununterbrochen hart hin ⸗ 
ter P. Tlaczyk und war nur eine knappe Rad⸗ 
länge zurück, als dieſer in 12 Min. 57 Sek. 


Der ge 


als Erſter durchs Ziel ging. W. Szymali 
wurde infolgedeſſen dritter, fuhr jedoch auch 
ſehr gut. 

————— 


19. September. 


Sonnen-Aufgang 5 U. 41 M.] Mond-Aufg. 6 U. 41 N. 
Sonnen-Unterg. 6, 6 „ Mond- Link. 8,27 morgens. 
1 Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1909 Vorſteuung des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg am Wiener Kafſerhoſe. 1905 Schiedsgerſchts⸗ 
Vertrag zwischen Dänemark und Frankreich. 1901 + 
Emil Thomas zu Berlin. Beliebter Komiker 1902 f. Kd⸗ 
nigin Maria Henriette von Belgten zu Spog. 1870 Vol 
lendung der Einschließung von Paris. 1870 Erfolgloſe 
Unterredung Jules Ffavres mit Bismarck. 1970 Belegung 
von Verſailles. 1799 Steg der Franzoſen über den Ruſſen 
bel Bergen. 1757 Geydlip vertreibt die Franzoſen unter 
Soubiſe aus Golha. 1657 Vertrag von Wehlan mik 
Polen. Ber große Kurfürſt erhält dle Oberlehusherrlich⸗ 
keit über Preußen. 1257 Schlacht bei, Maupertius. Nie⸗ 
derlage Johannes I, des Guten, Königs von Frank 
reich. 


— . — —} 


Bädernachrichten. 


Im Kgl. Sächſ. Moor: und Mineralbad 
Bad⸗Elſter, wo gegenwärtig noch elwa 1200 Kurgäſte 
weilen, hat die Befuchezzahl in diefer Salſon die 15,000 
Aberſchritten und werden bel dem ſchönen, lelder aber zu 
Äpät eingetretenen Welſer noch manche den Badeort auf⸗ 
juchen, da die ſchönen Herbſttage des oberen Vogtlandes 
ſchon weithin bekannt find, Vom 22, September ab wird 
leine Kurtaxe mehr erhoben, doch bleiben die, Quellen und 
Bäder auch noch während des Monats Oktober uneinge⸗ 
schränkt geöffnet. 


— ä DH— 


Börſenberichte 

(Telegramme der „Neuen Loder Zeitung“). 

Warſchauer Vörſe, 10. September 
ene, eb. 


Traube 


Checks auf Berlin 
4% Staats rente 18914. 
bs innere Ankeſhe 1905 

bs innere Anleihe 19008 
Prämlenauleſhe 1. Emifſton « 
Prämienanleſhe 2. Emiſſion « 
Adelsloſ ee 

47% Bodenkreditpfandbr. 

4% Bodenkreditpſand hr. 
dx Warſch, ſtädt. Pfandbr.. 
40% Warſch. Pfandbr. 7 
Oilpop, Rau u. Lowenſteln. 


rr eie 
Pultl ou 
Rudski n. Co. 
Strachowlee. . 5 5 


5x Lodzer Pfandbrieſe 
4½ Lodzer Pfandbriefe 
rn 
Haudelsbank in Lodz 
Kaufmanasba in Lodz 


55 Pfandörieſe in Pelrltau . 
4½% Pfandbrieſe in Wilna. 
Diskontobauk in Warſchan 
Warschauer Handelsbank 


Hotel-Empfehlungen, 


Von 
Engen Iſolani. 
(Nachdruck verboten.) 
„Wenn Sie nach Dingsda komen, müſſen 
Sie unbedingt im Noten Affen logleren!“ 
Wem wäre nicht ſchon dieſe oder eine ähn⸗ 


liche Empfehlung im Eiſenbahn⸗Kupee von 
irgend einem Reiſegenoſſen ans Herz gelegt 
worden. 


Natttelich mußte es ſich bei ſolcher Empſeh⸗ 
lung nicht gerade um Dingsba und nicht um den 
Noten Affen handeln. Die Empfehlung kann 
auch auf der Fahrt nach Leipzig, Dresden, Mins 


chen oder Berlin gegeben worden fein, nud 
fie kaun ſich auf die verſchiedenen Staiferhöfe, 
Bismarck olels ebenſo gut beziehen, wie auf 


die Gaſthͤfe Stabt Sonndſo und zum Grünen 
Baum. 

Et mit den Empfehlungen der Hotels 
nämlich eine ganz eigene Sache. Selbſt die Sterne 
in den Meifehandbiichern find zuweilen Irrlichter, 
die den Reiſenden, der ihnen folgt, in die Irre 
führen, 

Ich will ein eigenes Erlebnis berichten, deſſen 
Nutzauwendung ſich leicht ziehen läßt. 

Vor vielen Jahren veifte ich von meinem da⸗ 
maligen Wohnort Dresden nach Rügen. In Berlin 
machte ich ein paar Tage Station und wohnte 
dort in hen Hotel großen Stiles, das gut ge» 
leitet war, und wo mir alles ungewöhnlich gut 
erſchiel, Die Bedienung, die Verpflegung, alles 
war gguiſit. Ich war ungemein zufrieden und 
konnte es wohl auch fein. Dazu war die Rechnung 
garnicht einmal ungewöhnlich groß, wenn man 
das alles zn Betracht zog. 

Ich kam nach Rilgen, nach Putbus, Togierte 
hort im erſten Hotel, dem Fürſtenhof. Das iſt 
ein Hotel, in dem der reſche Adel Rügens zu lo⸗ 
gieren pflegt, ein Hotel, das, vis⸗a-vis dem 
Schloßpark gelegen, einen entzückenden Sommer⸗ 
auſenthalt bietet. Ich kam im Regen au, das 
Hotel war ziemlich überfüllt, Regen und Ueber⸗ 
fülle des Holels dauerten Tage lang. Natüre 
lich kann auch ein erſtes Hotel in einem Orte wie 
Putbus keine Räumlichkeiten bieten, in denen ſich 
Gäſte bei Dauerregen lauge wohlfühlen. So kam 
es, daß ich, — nach einem Aufenthalt in einem 
gut gefeitelen, vornehmen, großen Hotel Berlins 
— den Aufenthalt in jenem Hotel, in dem ich 
nur ein kleines Zimmerchen erhalten konnte, als 
eine Miſere empfand, wie ich ſie mir nicht gräß⸗ 
licher denken konnte. Ich hielt es nicht lange aus, 
dampfte nach ein paar Tagen davon und ſchimpfte 
nuf Putbus und den Fürſtenhof. 

Einige Jahre waren vergangen, ich war in⸗ 
zwiſchen verheiratet und war Vater geworden und 
beſand mich mit Frau und Kind den Sommer 
über in Heringsdorf. Dort unternahmen wir 
einen Ansflug nach Bornholm. Auf dem Schiff 
wurde meine Frau ſehr bald ſeekrank und wir 
mußten in Göhren die Fahrt aufgeben. In ganz 
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öhren war kein Logis für uns zu haben; ichn 
ſuchte mit meiner kranken Frau und der 4 Jährige 
Kleinen den ganzen Ort ab. Auf irgend ein 
Schiff zurückzugehen wäre an dem Tage ein ent⸗ 
ſetzlicher Gedanke geweſen. So gingen wir auf 
die Bahn und fuhren nach Pulbus. Spät abends 
in größter Dunkelheit trafen wir ein. Da ich auf 
dem völlig unbeleuchleien Bahnhof fo etwas wie 
Hotelportiers herumwimmeln ſah, rief ich den 
Diener vom „Fürſtenhof“, der mir mein kleines 
Gepäck abnahm, vorauseille und es mir ſonſt 
überließ, mich mit der kranken Frau und dem 
ſchlaſtrunkenen Kinde zurechtzufinden. 

So lam ich under den denkbar ungſiuſtigften 
Verhällniſſt müde und elend und im höchſten 
Grade unzufrieden im Hotel an, verlaugte ein 
ſchönez Zimmer und erhielt ein prachtvolles: man 
bemerkte wohl unſere hilfsbedürftige Lage und 
ſuchte ſich unſer in einer uns wohltuenden Weiſe 
anzunehmen. Wir aber hatten nichts eiligeres zu 
tun, als zu ſchlafen. 

Das war ein Erwachen! Man kann ſich nichts 
Eutziſckenderes vorſtellen: die Sonne ſcheint ius 
Feuſter und der prächtige alte Banmbeftand des 
Putbnſer Parkes leuchtet durch die Sonnenſtrahlen. 
Flugs hinaus ans den Betten, hinaus in bie 
berrliche ſchöne Luft, um im Schatten dieſer 
Bäume, vis. avis vom Hotelgebäude den Kaffee 
einzunehmen: 

Kurz geſagt: nach mefnem erſten Putbuſer 
Aufenthalt hatte ich jenes Hotel verwünſchen 
mögen und ſicherlich niemanden empfohlen. Bei 
meinem zweiten Aufenthalt war ich fo entzückt, 
daß ich am liebſten nach Heringsdorf telegra⸗ 
phiert häte, daß man mir meine Sachen uach 
Putbus ſende, um im „Fürſtenhof“ den Reſt 
meines Ferienaufenthaltes zuzubringen. 

Während ich beim erſten Beſuch durch die 
Fülle der Gäſte im engen Raum bie Empfin⸗ 
dung eines ungemein lärmvollen Belriebes hatte, 
empfand ich das zweite Mal eine feierliche 
Ruhe, die ich jedem, der ſeine Nerven ausruhen 
möchte, wünſchen kaun; denn das ſchöne Welter 
lockte nafürlich jeden Hotelgaſt ſehr bald ins 
Freie. 

So kommt es vor allem darauf au, durch was 
für eine Brille man ein Hotel anſieht, in welchen 
Verhüältniſſen und unter welchen Umſtänden man 
es leunen lernt. Das beſte Holel kaun einem 
ur Qual werden, das ſchlechteſte als Palaſt er⸗ 
Tem 

Man wird, wenn man nervös iſt und an 
Schlafloſigkeit leider, durch das kleinſte Geräuſch 
geſtört und durch einen Webekunoten im Laken 
des Belles am Schlafen gehindert und klagt über 
Hotellärm und ſchlechte Sotelbeiten, die den 
Logfergaſt nicht ſchlafen laſſen, und man ſchläſt 
im lärmvollſten Hotelbetrieb auf einer elenden 
Schlaſſtätte wie in Abrahams Schoß, fobald man 
geſund und ermüdet das Bett auffucht. 

Es kommt aber nicht nur auf die Brille des 
Hotelbeurkeilers an, ſondern auch auf den Be⸗ 
urteiler ſelbſt, auf deſſen Geſchmack, Neigung, 
Gewohnheilen und Geldbentel. 


Ware, 


ig. 


Alle die Klagen und Urteile über Hotels haben 
nur einen relaliven Wert. 

Man kann ſchlechtweg von jeder anderen 
welcher Art dieſelbe ſei, ſagen, fie fei 
teuer oder billig, weil ein einigermaßen erſah · 
rener Menſch den Wert einer Ware durch den 
mann zu anderen Waren leicht feſtſtellen 
ann. 

Bei der Beurteilung eines Hotels verſagt 
ſehr leicht dieſe Vergleichs möglichkeit. Wenn ich 
gewohnt bin, in einem Reſtaurant ein Beef ⸗ 
ſteak für eine Mark zu eſſen und leſe in der 
Speiſekarte eines Holels, daß es das Dreifache 


koſten ſoll oder noch mehr, fo kaun ich nur 
ſagen, daß dieſer Preis mir zu teuer iſt, nicht 
aber auch ſchlechtweg und unbedingt zu tener 


ſein muß. 


Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einem 


Holſel, das auf vornehme Fremdenwelt als Kund⸗ 


schalt rechnet, der ganze Zuſchnitt des Hauſes ein 
foftipieliger iſt. Die Bedienung iſt zahlreicher, 
das Gedeck koſtbarer, die Tiſchleinen beſſer und 
ſauberer. Dazu kann kommen, daß das betreffende 
vornehme Hotel in einem Orte ſich befindet, der 
nur ein paar Monate im Jahre von Fremden 
frequentiert wird und demgemäß die Verzinſung 
der Auſchaffungsloſten für dieſen vornehmen 
Fundus, für das Grundſtück uſw. in kurzer Zeit, 
alſo von einer verhältnismäßig kleinen Zahl von 
Gäſten herausgebracht werden muß. 

Beim Vergleich von zwei Paar Stiefeln alſo 
werden ſich nicht leicht fo viel Verſchiedenheiten 
der Koſten der Herſtellungsweiſe ergeben, wle 
bei den mir ſervierten zwei Beeſſteaks, bei denen 
es dann noch ſehr leicht möglich ſein kann, daß 
das hoch im Preiſe ſtehende kleiner iſt und 
ſchlechter ſchmeckt, als das für eine Mark zu ver 
ſpeiſende. 

Daraus ergibt ſich, daß, wenn einer ſchlecht 
weg urteilt, ein Hotel ſei tener oder billig, man 
dieſen Beurteiler ſich ſehr genau anſehen muß 
daraufhin, ob er die genügende Erfahrung im 
Reiſen beſitzt, um Vergleiche anftellen zu Löunen, 
vor allem auch, ob ihm dies Urteil ermöglicht 
wurde nach einem längeren Aufenthalt im Ort 
und in verſchiedenen Hotels des Ortes. 

Und wie es mit den Preiſen des Hotels iſt, 
fo iſt es mit allem andern. Die Klage, „dort 
wird ein elender Fraß ſerviert“, iſt oft auf weiter 
nichts zurückzuführen als auf eine gewiſſe Eng ⸗ 
herzigkeit gegenüber der fremden, ungewöhnten 
Küche. 


Gewiß, es gibt Länder und Gegenden, in 
denen die Bevölkerung an die Küche nur geringe 
Anſprilche ſtellt, und wo demgemäß auch die 
Hotels — wenn es ſich nichl gerade um 
Hotels großen Stils mit franzöſiſcher Küche 
handelt — eine minderwertige Verpflegung bieten. 
Sehr oft aber finden viele die Küche eines 
Landes oder einer Gegend nur deshalb ſchlecht, 
615 fie nicht die ihnen gewohnten Gerichte 
ietet. 

Der Oeſterreicher iſt es beſonders, dem ſeine 
heimiſchen Gerichte, feine vorzüglichen Mehl⸗ 


zu. 22 


ſpeiſen in der Fremde fehlen, während dem Reichs ⸗ 
deutſchen bel längerem Aufenthalt in Oeſterreich 
die dortige landesübliche Küche elwas eintönig 
erſcheint. 

Dabei können Zufälle und ganz beſonderer 
Geſchmack des Beurteilers leicht das Urteil 
trüben und beeinfluſſen. 

Wer zum Beispiel kein beſouderer Freund 
von Hammelbraten it, oder gar eine Averſion 
dagegen Hat, wird auch in den vornehmen Holels 
der Schweiz des ewigen Monton überbrüſſig, 
wenn auch die frauzöſiſchen Köche dieſer Hotels 
dieſe Fleiſchſorſen in allen möglichen Spielarten 
zu bereiten und den Hammel ſo zuzurichten 


wiſſen, daß man ihn für alles andere ebenſogut 
halten köunte, wenn die Speifefarte ihn nicht 
verriet. 


Auch was die Aufmerkſamkeit der Bedienung 
anbeteifft, To iſt die Beurteilung des Hotels na⸗ 
türlich ſehr individuell. Ein Reiſender, der viele 
Jahre hindurch in ein und demſelben Hotel ein⸗ 
kehrt, wird ſelbſtverſtändlich dort dem Inhaber 
und dem Perſonal ein lieber Freund, oder min⸗ 
deſtens ein guter alter Bekannter fett, deſſen 
Scheiden man — abgeſehen von der finanziellen 
Frage — ſehr bedauert. Er wird ſich nicht leicht, 
wenn er plötzlich gezwungen wäre, in demſelben 
Ort ein anderes Holel zu wählen, dort ebenſogut 
aufgehoben fühlen, und der, dem er fein altbes 
währtes Hotel empfiehlt, und dabei die beſondere 
Freundlichkeit des Wirtes und des Perſonals 
rühmt, wird vielleicht enttäuſcht fein, wenn ihm, 
dem ganz Fremden, eine weniger freundliche Auf⸗ 
nahme zuteil wird. 

Welche Zufälle auch da mitſpielen können, 
zeigt ein Fall, der einigermaßen drollig iſt. Ein 
guler Bekannter ward von mir in ein Hotel ges 
wieſen, das ich nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen aus langfährijer Keunknis empfehlen 
fonnte, Er kam dorthin und fand ſich unerhört 
eultäuſcht. Die von mir gerühmte Ordnung im 
Hotel war auch nicht im Gerinaſten vorhanden; 
als Beiſpiel dafür diene die Tatfache, daß im 
ganzen Haufe lein bischen Tinte aufzutreiben 
Su als der Logiergaſt einen Brief fchreiben 
wollte. 

Ueberall war der Eindruck des völligen Gehen 
laſſens vorhanden. Und als mein Bekannter nach 
ein paar Tagen endlich die Rechnung bezahlte 
und enteliftet fante: „Na, noch einmal logiere ich 
nicht in dieſem Haus!“ da antwortete der Kellner 
lachend: „Glaub ich, glaub' ich, mein Herr. Mor» 
gen geht's los l 

„Was beim? Was geht los 2“ 

„Ach, ich glaubte, Sie wüßten's und ſagten 
das deshalb. Morgen beginnt der Abbruch des 
Hanſes. Aber dann kommt ein ſchönes prächtiges 
Hotel. Wenn da der Herr wiederkommt, wird er 
gut logieren!“ 

Daß man in einem Hotel, das kurz vor dem 
Abbruch ſteht, nicht viel auf Ordnung hält, war 
erllärlich. 


Junger Mann, 
der im Ban don Spinnmaſchinen, 
Motoren, Dampſmaſchinen nad Pumpen 
vertraut iſt n. in allen Füllen den Mar 
ſchinſſten vertreten kann, ſucht Voſten. 
Gute geuguſſſe vorhanden. Widzewska⸗ 


Geſang und 
Muſik UAnterricht 


erleilt J. Grukewska, diplomierte 
Lehrerin einer italieniſchen Schule. 
Krulkaſtraße 9, bis 11 Uhr vorm. und 
von 5—7 Ubr abends. 9837 


ſtraße 40, Wohn. 7. 9845 
Nhl. 700. 
fofort als Exkeunzlächrelt, wer fe 


einen Poſten als Buchhalter, Verwaller 
oder Gehilfe des 0 05 Leiters d 
ſorgt. Offerten an dis rp. Dis. Bl, 
unter „R. 100“ erbeten. 9935 


Nhl. 100 


table Demenzen, der mir einen posten 
ür ſchriſtliche Arbeiten verſchaſſt. Weit 
Dff. sub „A. 2 9842“ vn die Erd 
dieſes Blattes erbeten, 9802 


Junge Dame, 


die im Auslande die deutſche Sprache 
gründlich erlernt bat, wünſcht Nuter ⸗ 
richt zu erteilen. Oſſerlen unter 
„C. S.“ an die Exped. die. Ba 


6 


Atsolventin 


des windauſchen Gymmafinme, Kur⸗ 
läuberin, moſaiſcher Konfeſſſon, ſucht 
Stellung als Goupernante. Näheres 
zu er ſahten bei B. Mendelsohn, 

gielukanaſtr 15, W. 11. 90 


Ce⸗ 
23 


Webmeister-Gehilfe 


für Damen- und Herrenſtoſſe, Web⸗ 
ſchulabſolbent, firm in allen Zweigen 
der Weberei, Kalkulation, Mufterung, 
ſucht her oder auswärts Stellung. 
Prima Referenzen, Geſl. Off, unter 
E. D. B.“ an die Expedition dieſes 
Blaites erbelen. 9040 


Lehrerin, 


welche einem Knaben Unterricht in der 
ſranzöſiſchen Sprache erteilen möchte, 
wird geſucht. Gefl Off. unter „W. J“ 


5 


an die Ech. d. gig, erbeten. 9584 

— Geiißte 9697 

Standard- 
Arbeiter 


lönnen ſich zum ſoſorligen Antritt mel⸗ 
den. Widzewskaſtr. 16 


Tischler- 
Gesellen 


für feinere Möbel können ſich melden 
An der Tiſchlerel von Paul Bunk, Petri⸗ 
dumrſtraße 176. 9772 


— q— 
Kind 
inderfrau, 
ordentlich und gerofffenhait, mit guten 
Zeugniſſen, die bereits zei Kindern 
geivefen iſt, wird zu einem Neugebornen 
ber ſofort geſucht. Zu erſragen be m 
Struſh, Senalorsfaſtr. 7. 983! 


Ein Märchen 


5 


Beutiheuslänberin 


A elnen achtiähzigen Knaben geſucht. 

Sadadniaitraie Nr. 34, Wohn. 3, von 

L= Abr nachm. 8319 
Geſdie 


Müherinnen 


5 Danmenſchgeiderei können ſich melden 
Neuer Ring Rr, 5, W. 6. 9757 


Eine deutsche 


Fröhlerin 


wird zu zwei fünfjährigen Knahen 
für den Nachmittag geeucht 
Anmeldungen von 2 Uhr bei 
Loevy, Dlug. 101 9811 


Mloda 


poika 


poszukuje miejsca towarzyszki 
lub do dzieci Oferty pod lit. 8. 
sk’adad w eksp. t. pisma. 9862 


Tüchtiger Spinn- und 
Krempelmeiſter 9: 


ſucht fofort Stellung bier oder aus. 


wärts. Geſl. Off. unt. „Krempelmelſter“ 
an die Erb. biejes Blalles erbeten. 


Meiner : 


flotter Audreher wie auch Zwienerin 
werden Poludniowaſtraße 80 geſucht. 


oder Frau 


bie kochen kann, für Hausarbeſten 


geſucht. Leſen und reiben erwünſcht. zK. K. 1910“ an die Expedition ds. 


Petrikauerſtr. 113, W. 15, 9667 


Lehrling, 
mit beſſerer Schulbildung, Sohn anſtäu⸗ 
diger Eltern geſucht. Offerten sub 


Blattes. 9835 


Ein Laden fräulein, 


der Landesſprachen mächtig ſowie in 
Rechnen gul bewandert, für eine Bäcke⸗ 
rei geſucht. Näheres Cegielnianaſtr. 
Nr. 87. 9862 


Schwarzbach- 
Fiinsberg, 
15 als Zeichen. 


abe keine Autwort erhalten. 


KOmPAGNon 
und EMITLEITER 


A 

9860 
tolinfot enernlfche kaufmännische Kraft, 
der großen Betanntenkrels beste, mi 
Kapital an irgend einem Geschäft ſich 
zu belelligen oder foiches zu kaufen, 
ganz gleich weicher Branche Geil, Off. 
Unt. „Energie an d. Exp. b. Bl erb. 


Entlaufen it ein Bund 8795 


Foxterier, 
welßgelb geflestı, Name „Flock“. Wieder · 
bringer erhält Belohnung. 

Nikolajewekaſtraße Nr. 84. 


Eienantes GB 


Automobil-Landolet 


„Minerva für 6 Personen, 20 Up., das 
12,000 Nil. gefoftet bat, iſt in ſehr 
gutem Zuftande billig zu verkaufen. 
Ru“ erfahren Teievhon Nr 9 


Eine Schlosserei, 


weiche 22 Jahre eriftiert, An Zentrum 

der Stadt ſſt zu verkanfen. Cegſel⸗ 

nlanaſtraße Nr. 34 9587 
Ein gebrauchtes 


Harmonium 


zu mäßigem Preſe abzugeben. Wul- 
Janskaſt“ 222, Wohn. 29. 9849 


kaufen geſucht beſſeres 
9850 


maſſides 


Haus in Lodz 
Dfferlen erbeten mit genauer Preis- 
angabe urd 13 | 
au die Erd * 


% x Tes 


MOTEPATB ego Macuoprsun n- 
1975, Bilnaunun haopexon Ivana 
Korea. Hamenmin ‘Gnarosonars 
OTAaTL TAROBUN Ton- adp b. 


4 


:6n3-Motor 


NN 
Eln gut erhaltener 8775 


3-PH. preiswert zu verkaufen. 
Näheres in der Exp dieſes Bl. 


. ˙A YUV U’TR 
Ein fhönes neues 


Pianino 


mit Kreuzſalten und Moderator iſt 
gegen Var oder Nabenzahiung billig 
zu verkaufen. Nik lajewskaſtr. 25, 


Wohnung 4. 9846 
Gebrauchter 
au werfanlen. Brin, bſtr. 16. 9781 


Einspeisez mmer, 
ein Schlalzimmer 


in bestmöglicher solider Ausführung 


preiswert zu verkaufen. 9173 
Möbelgeschäft, Piotrkowska 121. 


Chriſtlicher Kommisberein 

zur geg. Unterſtützung in Lodz 

Mittwood, den 21. ds. 9 Uhr abends 
Ball otage⸗Sitzung 


wozu die Herren Mitalieder böfl. ein⸗ 
geladen werden. Der Vorſtand. 


Wr 
E Wohnungs-Angebote 


Easkesksnleobuslandunkuund nd 


Verfrhiedene 


Fabriklokalitäten 


mit Dampf. u. efeftrifcher Kraft, 
fund vom 15. 


Dezember 190 ZU wer- 


4 Näheres Dalelna- 
mieten. Sat , 
Wohnung Nr 10. 9955 


Eine tn Belriebe befindliche mer 
chanſſche 


Sirumpffabrik 


zu verpachten. Petritauerſtr. Nr. 25. 
Näheres daſeldit. 9801 


F ver Fe 
Zu verkaufen: 3 
Speiſezimmer⸗ u. Vondolrmöbel, 
großer schwarzer Spiegel, Keiftall: 
Gaslampe. ü Wäſche⸗ 
Schrauf. Hu ftr. Nr. 38. 
Ubrelfeheiber wrd bill 558 


ein Haus 
für 43.000 Rbi. verkauft. Jährliches 
Einkommen 5000 Ndl. Daſelbſt wird 
auch ein leichter Wagen auf Gummi ⸗ 
rädern und ein Pferd fir 850 Mol 
abgeben. Gubernatorslaſtraße Nr. 38. 


Ss 


_ VILLA : 


in Helengwek (bel der ggierzer Nemitfe) 
alle Baulichkeiten gemauert, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres am Platze oder in 
der Kantzlei des vereid. Rechtsanwalts 
Karwaciniski._Betrlfauerftr. Nr 93 


= 
— 


Zu vermieten 
2 ſchone Zimmer mit Küche in 
einem auberen und ruhigen Hauſe, 
Hrzeſazdftr. Nr. 82, zu erfragen Tar⸗ 
gowaſtr. 32, Wohn. 9. 9822 
Eine freundliche 

Wohnung 
von 3 Zimmern u. Kliche mit Be- 
que mlichleſten, gelegen auf der Nawrot⸗ 
Straße, ſſt per 1. Oktober zu ver ⸗ 


mieten. Zu erfragen Petrllauerſtr. 
„ im Laden. 


9778 


— — — 

Großes 2efenftriges Froutzimmer 
auf der 1. Etage, in nablem Haufe, 
numöblürt, iſt an einen einzelnen Herr 
ſofort oder bom 1. Oktober abzugeben. 
Zu erfahren an der Nikolaſewslaſlr. 4, 
W 4 von 2-4 Uhr nachm. 0881 


Sofort zu vermieten jn einem 
vornehmen Haufe ein oder zwelſeuſtrige 


Frontzimmer 


mit Bequemlichkeifen. Nowo Ceglel⸗ 
ninttaftr. 6, W. 10. 9665 


Ein goldenes Armband 
mit Aufſchrilt iR am Sonntag abend 
auf dem Wege von der Olginskaſtr. bis 
zu „Thalia Theater“ verloren gegangen. 


1 Trommel und 1 Ringschifichen 


Nähmaschine 


sowie eine Schneider-Nähmaschine, 


Der ehrliche Finder wird gebeten das» 
felbs gegen gute Belohnung Peirlkauer⸗ 
Str. 198 bel König abgugeben. gs 


ganz wenig gebraucht, sind sofort 
billig zu verkaufen. 9 
Tlota-Stiasse 3, Wohn. 52. 


2 
2 


Zwei 9746 


Frontzimme 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten vom 
14. Oktober. Zawadzta 8, Wohnung 4. 


Ein freundliches 


ZIMMER 


ſofort zu vermieten. Pauskaſtr. 27, 
Front. III. Stock tints, 9888 
Ein ſchönes 9095 


Zimmer 


mit oder ohne Möber, an einen odet 
zwei Herren per fofort zu vermieten. 
Poludniowaſtr. 6, Wohnung 4. 


Ein großes 9806 


Frontzimmer 


mit Bequemlichkeiten, per sofort zy 
vermieten. Näheres Panska 18, W 10, 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und eleltriſcheut 
Sicht, per ſofort zu vermieten gie 
lonaſtraße Nr. 12. 7914 


— En — 


Trempel ſaal 


nebſt 2 Zimmern vom 1. Oktober a c. 
zu vermieten. Dlugaſtr. 105. 9811 


TERTERTTT 
F Wohnnngs-Jesuche 3 
Esslerbsnbsasnkarkushsrbund U 


Geſucht per 1. Ollober 


1 Zimmer u. Küche 


evtl. ein großes Zimmer mit Waſſer⸗ 


leitung. Geſl. Off. unter „S. R. 
die Exp. dis. Bl erbeten. 


an 
9074 


lp ahn 


beſtehend aus 7—8 Zimmern, ges 
eignet für Einrichtung elner mittleren 
Lehranſtalt, wird der ſoſort zu mieten 
geſucht, Geſl. Off sub Lehranstalt 
an die Exped. dieſes Blattes 8 


Eine Dame ſucht ein oder zwel 


Frontsimmer 


mit Bequemlichkelten. Nowo⸗Cegielniang⸗ 
Straße Mr, 9665 


Geſucht 
rom 1. Di — 1. Nov. 2 oder 3 
Zimmer, ſonnig und ruhig, mit Küche 
aud Bequemichkelten, im Yanteu von 
Diuga bis Widzewsta. Offerten unter 
O, H. R. au die Exv. d. Bl. 9768 


N Montag. den (6.) 19. September 1910. 
und Nähschule 


Höhere Zuschneide- 


see SOZETINA” u 
de and niedere Kurſe. Neuejtes engtifches, frangöiiides und Veriner Nur 


ſyſtem. — Meine langfäbrige Praxis gibt mir die licpteit, das Zu- 
hneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet ſich eine große Damenſchuelderel, wo ſich die Schülerinnen die Fertigkeit 
und den (eſchmack amelgı önnen. Die Schule wurde auf der Ausſtelluns 
mit der Mlboruen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſug 


erhalten die innen ein Petrikauerſtraße 23. 


Innnngs⸗ oder ein Privatpatent. 
AA een 


‘ W Eilet, Denn ich verreise in kurzer Zeitl 5 


Der ans der Türkei eingetroffene befannte Profeſſor der 
Chiromantie und Graphologe 


NT., TEBERKHR S 
sagt wahr die Vergangenheit, gegenwart und Zukunft. 


Ohlromant TEKS veranflaltete Senncen in verſchiedenen Städten Ruß⸗ 
lands und des Auslandes. Dentet und errät Kraukheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perſönlich in Aneſenbeit der intereſſierten Perſonen, ſowie von 

der Photographie. 9492 
Honorar don 50 Kop. an, für die niedere Beamten⸗ und Dienſiklaſſe 

7 von 30 Kop. an. 
Zielona- Strasse M 12, Wohnung 2. 


344323222 27 2220772 2 2 2.2224] 


Ko 
So 


Rechtsanwalt, Warschau, Wilezastr. 18. e S, . 


läge. Gmbfärgt l. Abe vorm. und pen 5 bie 7 uhr abends 915 


Die Verwaltung 
des Vereins d. Sportliebhaber 


Dlugastrasse M 45, Telephon M 18-33, 
bringt hiermit zur Kenntnis, nach Schluß der Sommer⸗ 


daß am 15. September a. e. 


Sai 2 1 unter 
Saſſon gymnaſtilchen Uebungen eins 
eines Specialiſten begonnen wird. 9327 


Anmeldungen werden in der Kanzlei des Kommis-Vereſus zur gegen. 


Unkerſiſtzung. Dlupaſtr. 45, während der Dureauſtunden entgegengenommen. 


N 


Grosse Auswahl in englischen 


und ameri- 
kanischen Roll- Schuhen. 
e CEeugro m. Endetail. — Billige aber feſte Preiſe 
— € Jacob Dunkelmann. Sate lt 


Zuverläßige Auskünfte 
auf Rußland 


ertellt das größte Kaufmmänniſche Ausfunftsburenu der Welt 


R. G. Dun & Co. 


General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
209 eigene Filialen. 8000 Angeftellie. 


Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 


mit ruſſiſchen Beamten. 1200 


Beſteht in Amerila feit 1841, in Europa feit 1857. 
äheres in Lodz: Telephon 16—43, 


. = 


e 


Professor Stanistaw Taube 5 


eröffnet neben der Afinl: 3 Kurse für weniger vor- 
Meisterklasse für Violinspiel, geschrittene Schüler un 


Sehiklerinnen, Srednia W 55. Sprechst. von 10—11 u. 7 
Kröika= 


Leonid Sladkin, Sr: 4 


Ehemaliger Aſſiſtent des Zahnärzt⸗ 
lichen Inſtituts des Hofzahn⸗ 
arztes Engel zu Berlin, ce: Soe. 


laſſen als Spezialiſt für 
Zahn⸗ und Mund⸗ Krankheiten, 


Metalltechnik, Goldtrouen, Brücken, (künſtlich ihne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben, Regulierung schief gewachſener Zähne de. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8. 9530 


CCCCCTCCC000000000TTT0TTTT TAFLEEFEB 
17 Petrikauerstrasee Nr. 17. 


Die erſte im Lande befindliche Waschanstalt u. Färberei 


Amerifaniſche chemiſche 
führt die fauberften 


4 10 Fi II ideen e 
„ Ia“ ee 


dief. Speciatltät aus. 
Filiale: Petritquer-Straße Nr. 28. 


unter d. 
Firma 
8835 


RR RER e AR A DAR RDN, nN 


flegt euer Haar ehe es zu spätist 


B 
mit dem 


Kräuter-Haarwasser 


„Kascha“ 


Bei Haarausfall und Schuppenbildung 
unentbehrlich, A Flakon Rot, 1,50 


Zu verlangen in allen Apotheken, Dro- 
guen⸗ und Barfüneriehandlungen- 


Vertreter für ganz Rußland: 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 30. 


5 
0 
7 
B 
U 
2 
Telephon Nr. 16—20. B 


FT 


1 


ese En A ae 


8987 
2 Wees 
— 


Neue Lodzer Zeitung. 


beginnt ab morgen e im Engros- und 


Bitte ſich zu überzengen und 


die Hausnümmer zu beachten. Bis 50˙%ö billigr. 


Wollſtoſſe für Kleider. Blouſen, ſtoſtüme und Schlafröcke 
früher NH. 1.10 jetzt 50 und 60 Kop. 
Wollſtoſſe (angerleſene) glatt, melliert u. in Deſſins f. Kleider 

früher Abl. 1,35, jetzt 80 Kop. 


Ausländiſche Velvets glatt und gemuſtert zu 60 Kop. 
Reſte in Tuch, Cheviot und Velvet. 


| — EEE 


Ein Ausser Ausverkani in Wolwaren 
osef Szezeeinski 


Glatte Wollſtoffe 
Koſtümſtoffe (Kord) fr. S jetzt 
Koſtümſtoffe früher 1.10 jetzt 


Tuche in De ſſins fr. 1.60 jetzt 80 K. 


Flanelle von 50 Stop. 
Flanellets zu 18 Kop. 


fekter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in einf. und 
dopp. Buchführung div. M. 
thoden, ſaufm Rechnen, Komptoß 
wiſſenſchaſten u. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Speclaliſt f 
Büchereinfährungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abſchlüſſe ſowie Aufammene 
Hellung koluplizirſer Bilanzen 20 
Näheres Ziegel -Sſraße Nr. 55, 
Vohnung 19. BON 


Endetail⸗Geſchäft von 
nur Petrikaner⸗ 
Straße Nr. 17. 


3), Ellen wollener Stoff 
zu Blouſen für 75 Kop. 


ION FRANGAI 
On cherche un instituteur frang; 
(en intention d’aller A Belgique) 
sp&cialement pour la conversation 
pendant deux ou trois semaines, 
pour se perlectionner en cette 
langue. Offres diriger A ladmi- 
nistration de ce Journal sub: „L« 

2 9747 


zu 40 Kop. 
358. 


9771 


8. KLACZKIN & Co, 


in Vereinigung 
auf der ältesten deutschen Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 


mit sämtliche Pl 


id bs abs Ak 


Die Gesellschaft der Auskunfteien 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen 
ze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtützt auf langjährige Er- 
fahrungen werden auch Bilnft- 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautſchuk zc. aufs Be⸗ 
wübhrleſte angeſertigt. Für we⸗“ 
nig Bemittelte zu bedentend 
ermäßiaten Prelſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
N. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


Moskau, | 


Mode- Salon Zie-ſtraße 30, W 


Marie Glosow' ka 


iſt aus Paris zurlicgefeätt rr 


Filialen) hält ihre bewährte 
etc, 


2 . 


erren-Hemden! 


in aussergewöhnlich grosser Auswahl 
zu noch nie dagewesenen 


billigen Prei 


Hemden mit Einsätzen und Manschetten aus aus! 
mit angenänten Manschetten Rbl. 2,75 


mit angenähten Manschetten Rbl. 3.75 


mit angenähten Manschetten Rbl. 2:58 


mit extra Manschetten Rbl. 2.98 


Hemden ganz aus huntem, gewebten Zephyr: 
mit extra Manschetten Rbl. 3.95 


Hemden ganz aus zweiseitig bedrucktem Zephyr, beste Qualität: 
mit extra Manschetten Rbl. 2.75 


Modelle und Neuheiten. 


Eine Lehrer in erteilt Unterricht 
in allen Fächern eines Knaben- 
Gymnasiums. Stenographie 
(Stolze-Schrey) Deutsch, Franzö- 
sisch, Englisch und Latein, Lodz, 
Franziskanerstr. 27, I Etg. 9759 


= Zabezier- und ee 
Auſtalt etritauer⸗ 
aan J. Vogelsang fraß 21, 
im Hofe, verſerſigt fämtliche ius Fach 
ſchlagende Arbeiten wie auch Umpolitee 


rungen in ſol ider und gejhmadyufliter 
5 | Ausit 918 
se n 5 


ührung. 
9677 


„Rapinmet‘ 

Ein erſtaunend wirkendes Mittel 
Haare vom Geſicht und anderen Teilen 
des Körpers zu vernichten. Keine 
Schmerzen und keine Angreſſung der 
Saut! 1 Doſe Röl. 2.50. per Nach 
nahme Röl. 2.60. A. Lewin, War 
ſchau, Solna Nr. 8. 9495 


ändischem Zephyr: 


Abl. 1500 


HEINRICH SCHWALBE, srzasse * 55. J g 


auf ein Lodzer Immobiljum zu ver⸗ 
geben. Näheres Dzielnaſtraße Nr 1, 
Wohnung 10 9651 


Bester Stärkungswein. 


11113a OO Erhältlich in Weingeschäften. 


300 Rbl, Belohnung 


zahle ich Demjenigen, der mir zur 
Wiedererlangung der Gegenstände 
| verhilft, ‘die mir am verilossenen 
| Dienstagaus meiner im Hause Ce- 
\ gielnianastr.8 befindlichen Wohnung 
gestohlen wurden, 


9765 


Nur echt mit Engel. DO 


— Ein — 
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ERNST KAM 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations- 


Stilgerechte künst!. ausgeführte Dekorationen. 
billig zu verkaufen, 0 
Entwürfen vorrätig. Ca. 60 Muster Chais el 
zur Auswahl bereit. Madras-Gardienen, 
französisch gewebte Gobelins zu billigen Preisen. 
wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Künstlerstoffen, 
Smyrna-Teppich, 20 U Alt., unter F rikspre 
Primissima, in allen Dimensionen. Kleinmöbel wie: 
Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, M 


ER ER e ge dr die le de e dg RER — | $ 


Stangen, Bilderhaken. Ausziehbare Vitraven-Zugstangen 
Möbel, Spezialität: 


Nickel- Portieren und Gardinen in allen Längen 


Eigene Tischlerei. 


Ur e, ER RAR ee ee are 


ERDE 


eee ee eee 


N 
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rische Wohnungs -Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


Einige kompl. Salons äusserst 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer in den modernsten 
ogne- u. Tischdecken liegen 
Leinen-Portieren und Stores. 
Musterlager in Moquettes, Baum- 
Leder, Teppiche, 


etall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Trepoenläufer-Stangen, Bilder- 
mit allem Zubehör. 
Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilarten. Messing- und 


Eigene Tapeziererei. 


Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung. 


: Eckplatz 


geeignet auch file kleinere Für⸗ 
2 beret oder Appretur, in belebter 
2 Gegend, für 4.000 dbl. zu ver⸗ 
8 kaufen. Näheres in der Erb 
2 dieſes Blatte⸗ 8776 


LO DZ. 


9 Petrikauer 84. 


zum ausländ. F. „ 
Ein Harmaraum 4 Wen 2 ge 
bebel), ein Projektlons und Vergröße ⸗ 
zung Apparat (150 mem Kondenſor). 
ein Grammophon (mit 15 Platten), 
alles wie neu ſehr billig zu verkaufen 
bei Launert, Ragowslaſtr. 17 (Familien- 
aus- Leonhardt, in d. Nähe Gurny Rynek 
Tramway Nrr. 1, 3, 4 u 7.) * 


Betrieb für künstle· 


Echte 7 
1 zweietagige Spannrahm⸗ 


Troekenmasehine 


boch im Belrieb, iſt veränderungshal⸗ 
ner zu verfaufen. Wo, ſagt die Erb. 
dieſes Blattes. 9766 


Grosser 
is. Patent- Stahlmatratzen, 
Rauch-, Näh-, Salon- und 


Sitz- 


0 


F 9760 
a. 3 
Kaſſaſchrauk 
in mittlerer, Gtöße, zu laufen geſucht 


J. S. Safraj, Filiale, Wochodniaſtr. 57. 


Eine ſehr gutgehende 9819 
Fleiſcherei u. ein Koloniaftonren 


und zu billigsten Prelsen. 


Fahnarzt 


wohnt jest Zielonaſtr. 19. 


Für jeden annehmbaren Preis iſt wegen Platzmangels ein im gulen 
Zustande befindliches 975 


24 PS. Automobil, 


frauz. Marke mit neue Bereifung unler Garantie ſoſort zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Exp. dieſes Blattes. 


FRITZ DÖRING| 


Laden 
find veränderungshalber mit ſämtlichen 
inrichtungen per ſofort od. vom 1. Ott, 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
it Neu⸗Choiny, Nowopablanieta N. 10. 
Doriſelbſt im Laden Johann Speidel. 


Eine Wirtſchaft del 
beſtehend aus 9 Morgen Land mit Ge 
bände im guten Zuſtaude, in awerow, 
bei der Halteſtelle „Widzew“ der Pa⸗ 
bianicer elektriſchen Ferubahn gelegen, 
iſt vom 1. Oktober für eine Gärtnerei 
zu verpachten. Zu erfragen im Laden 
des Her ru Johann Speidel in Neu⸗ 
Chojny an der Nowo-Pabianickaſtr. 10, 


Motarſonz,Schnellpreſſendruck „Mens Jodper Beitung” 


Möbel 

aus einigen Simmern find ſoſort jpoit- 
billig zu verkaufen und zwar: eine 

eine Kab inetgarnitur, 
de Uhr und kleinere, 
t Lederbezug, Tiſch, 
piegel, Samowar, 2 
Bellſtellen mit Matrazen, ein Jung⸗ 
geſellen⸗VBettſtell mil Matratze, Klelder 
ſchrünte, Wäſcheſchrant mit Spiegel, 
Toiletſe, Nachitiſche, Waſchriſch mit 
Marmor, Deigemälde, Lampen, Schreib» 
tiſch, Grammophon, ſpaniſche 
und Zimmerſäulen. Nawrot⸗Str⸗ 
Nr. 44, W. 3. 9256 


Nene Lodzer Zeitung. 


Montag, den (6) 19. Sepfember 1910. 


mn die Wohnung von Heinrich Felkel und entwen⸗ 
heten Sachen im Werte von 160 Rbl. Joſef 
Wilkoſchewski wohnhaft an der Przendzalniana⸗ 
ſtraße Nr. 75 brachte der Polizei am verfloſſenen 
Freitag zur Auzeige, daß ihm während der Reno⸗ 
vierung ſeiner Wohnung, d. h. während daſelbſt 
Maler arbeiteten, ein Biberpels im Werte von 
460 Rbl. geſtohlen wurde. Der Verdacht fällt 
auf einen gewiſſen Biernackt. An demſelben Tage 
drangen Diebe im Hanſe Zgiersfaſtraße Nr. 86 
in die Wohnung von Karol Zielkowsli und ent: 
5 verſchiedene Sachen inn Werte von 80 
Rubel. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Von Herrn Bernhard Judele⸗ 
wre, Religonslehrer des Wiſanowskiſchen 
Knabengymnaſams und Frau Sophie geb. San ⸗ 
bermann aus Anlaß der Vermählung ihrer 
Tochter Ezeslawa mit Herrn Alwin 
Boffat am 20 d. M. und ihrer ſilbernen 
Hochzeit am 21. d. M. gingen uns folgende 
Spenden zu? Für das Waiſen haus, 
Sting Frau Anna und Jakob Herz 10 Mol, 
ür das Waiſen haus, Stiflung Frau 
Stefanſa Oppenheim 10 Rbl., „Bikur Cho⸗ 
in“ 10 Rbl, „Talmud Tora“ 10 Not, 
le die Unfall⸗Rettungsſtation 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mufit, 


Thalia Theater, Nach den modernen Bes 
gerrſchern der Operette F. Lehar und Leo Fall 


nit ihrer melodieureichen „Luſtigen Witwe“, 
‚Grafen Luxemburg“, „Dollarprinzeſſin“, „Ger 
ſchiedene Frau“ uſw. mulet die unter dem Staub 
des Theaferarchivs hervorgeholte Operette „Rip ⸗ 
Rip" von R. Plauquette recht fremd und kühl 
m. Mehr romantifch als komiſch iſt das Plan⸗ 
ſuelte'ſche Werk, ſogar fo ernſt, wie man fie den 
franzöſiſchen Adepten Jacques Offenbachs gar 
nicht zumuten möchte. „Rip⸗Rip“ wurde in 
Lodz vor 25 Jahren in dem Polnſſchen Theater 
bon Herrn Joſef Texel mit ſehr gutem Erfolge 
egeben, die deutſche Bühne hat mit der Aus⸗ 
hrung des intereffanten Werkes zurückgehalten“; 
ſt jetzt iſt es, dauk dem perſönlichen Intereſſe, 
as Herr Direklor Klein dem Werk entgegen 
bringt, der Vergeſſenheit entriſſen und geſtern 
um erſten Mal in unſerem deutſchen Theater 
ur Aufführung gebracht worden. In einer 
deren bei uns mehr populären Operelle, den 
locken von Corneville“ von Play quette findet 
ein Alk, der aus dem lomiſchen Rahmen 
rch feriöfe Stimmung herausfällt — aber eine 
irchweg ernſte Grundſtimmung, wie in „Ride 
ap“, die ſich bis zur Dramatik im hohen Stil 
ieigert, iſt bei franzöſiſchen Operetten⸗Komponiſten 
eine große Seltenheit. Die Muſik iſt dem dra⸗ 
maſiſch bewegten Inhalt in leicht dabinfließender 
Weiſe angepaßt und hinterläßt einen ſchönen Ein⸗ 
bruck. Der feſſelnde romanliſche Vorgang, in 
sem Rip⸗Rip zu zwanzigjährigem Schlaf von 
sen Geiſtern der Berglandſchaft eingeſchläfert 
wird, bildet ein zauberiſch⸗ſchönes Tableau. Die 
zeſtrige Aufführung, welche uns Gelegenheit gab, 
inen Teil des neuengagierlen Operetten⸗Perſonals 
men zu lernen, war von dem ſchönſten Erfolg 
‚gleitet und berechtigt zu den ſchönſten Erwar⸗ 
ungen in der laufenden Saiſon. Dies gilt nicht 
te von den Trägern der einzelnen Solopartien 
d vom Chor, ſondern auch vom Orcheſter und 
mem tüchtigen Dirigenten. Einen ſchönen künſt⸗ 
riſchen Erfolg trug Herr Hans Stein» 
off als Tröger der Titelpartie davon. Der 
mpathiſche Künſtler verfügt über eine volumi⸗ 
!öfe Stimme, mit der er gut Haus zu Kalten 
oerfteht, ein flottes Spiel und eine anſprechende 
Erſcheinung. Eine allerliebſte Erſcheinung war 
Frl. Elly Pfeiffer als Lisbeſh und 
Emmy; die junge, liebreizende Künſtlerin hat 
einen metalliſch klingenden Sopran von ſchönem 
Imfaug; in ihrem Spiel enlſaltete fie viel 
Anmut und Grazie. Die Rolle des Bürgermeiſters 
and in Herrn Gu ſtav Grundmann einen 
lollen Vertreter, desgleichen wußte auch Herr 
Nax Bratt als Schiffsleutnant mit ſeinem 
Sefang zu intereſſieren und Beifall zu ernten, 
lllerliebſt war der Vortrag des Terzeits im 
irſten Akt von Herrn Steinhoff mit dem Kleinen 
gauer und Tietz. Stürmiſcher Applaus verau⸗ 
zaßte zur Wiederholung des ſtimmungsvollen 
Vortrages. Herr Kapellmeiſter Hans Schir⸗ 
ner, den wir ſchon von früher in Lodz kennen 
aud ſchätzen gelernt haben, hielt ſeine Muſiker⸗ 
ſchar flott im Zaume und erzielte einen ſchönen 
künſtleriſchen Erfolg, Das Theater war abermals 
bis auf den letzten Platz ausverkauft. 

Thalia ⸗ Theater. „Das Muſikauten ; 
Mädel“, große Operelten⸗Novität in 3 Akten 
don Bernhard Buchbinder, Muſik von Georg 
Jarno. 

Vorher machen wir ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam, daß file die am Dou nerstag, 
den 22. September ſtattfindende 
zroße Operetten⸗Novität „Das 
Muſikanten⸗Mädel“ ausnahmsweiſe 
der Billett⸗Vorverkauf ſchon am 
Dienstag, den 20. September be⸗ 
innt. 

f Die Autoren der „Förſterchriſtl“, Bernhard 
Buchbinder als Texlautor und Georg Jarno als 


Komponiſt, haben ſich diesmal wieder auf dem 
lüngſt bewährten Wege zuſammengefunden und 


das Nefıtltat war 
Mädel“. 

Das Muſikantenmädel weckt eine behaglich 
erheiternde und nicht unangenehme, ſentimentale 
Stimmung, bleibt einfach und geſchmackvoll bis 
zum Schluß. Die Operette hängt ſich ein hiſto⸗ 
tiſches Mäntelchen um, iſt aber fo diskret, keinen 
weiteren Gebrauch davon zu machen. Man ſieht 
Joſeph Haydn auf der Szene, aber er wird blos 


„Das Muſikanten⸗ 


als der „Herr Kopellmeiſter“ eingeführt, und 
auch der Fürſt Eſterhazy gibt nur den Schatten 
riß für die Figur einer Durchlaucht her. Man 
weiß blos aus leiſen Audentungen, wer und was 
gemeint if. Das Muſikanfenmädel ſelbſt iſt eine 
brave, liebe Kuhdirn, die ſich nachträglich als 
die eigene Tochter Haydns entpuppt. Ihre unge⸗ 
zwungene Friſche und Heiterkeit trägt dieſes 
Naturkind gelegentlich auch in das Schloß des 
Fürſten, was natürlich ſehr viele luſtige und 
geſchickte Szenen gibt. — Der muſilaliſche Teil 
der Operette zeigt auch diesmal Herrn Georg 
Jarno, den Komponiſten, von der glücklichen 
Seite. Er hat das Ganze muſifaliſch geſchickt 
illuſtriert, und die Haydn'ſchen Motive, die er 
anklingen läßt, fügen ſich unaufdringlich in die 
Partitur ein. Aus eigenem ſteuerk er einen un⸗ 
gemein rythmiſchen Walzer bei, ſowie Lieder und 
Duette, die aus der Handlung heraus ſpringen 
und augenehm ins Ohr gehn. Alles in Allem 
erwarlet uns am Donnerstag ein ſehr genuß⸗ 
reicher Abend. 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Bei dem geſtern von der Ale. 
xaudrower Bürger ⸗Schützen Gilde“ 
veranſtalteten Micha slis⸗Lagen Prä⸗ 
mien Schießen errang Herr O. Bernecker ⸗ 
Zgierz mit 33 Punkten den erſten Preis. Ihm 
folgten die Herren. A. Maliatko, — Lodz, 30 
Punkte, K. Herrmauns — Alexandrow 30 Punkte, 

G. Serbek, 27 Punkte, A. Arndt, 25 Punkte, 9. 
Hadrian, 25 Punkte, B. Seiler, Makowski, W. 
Paſtuszak, A. Hoffmann, K. Oberg, A. Krüger, 
H. Wegner, H. Grams, Th. Paſchke, W. Leitloff, 
W. Hirſch, Jul. Paſchke, L. Groſchang, A. 
Prochowski. 
| Bei dem Frauen Prämien ⸗Schießen 
wurden den Frauen E. Paſchke, Frl. Junknik, 
Frau Matiatko, Selma Paſchke, Olga Hirſch, 
Frau Serbek, Frau O. Bernecker, Wanda Offen⸗ 
heiner, Elfe Hadrian, Marta U, nützliche und 
ſchöne Geſchenke überreicht. 


Aus Warſchau. 


Raubüberfall. Am Sonnabend Nachmittag, 
um 4 Uhr, wurde ein Raubüberfall verübt, der 
inſoſern als außergewöhnlich gelten kaun, weil 
ſich die Bauditen hierbei zum erſten Mal in 
Warſchan eines Automobils bedienten. Um ger 
nannte Zeit ging der Kaſſierer der Fabrik Kon ⸗ 
rad, Jarnuſzkiewiez & Co., Herr Prenſer, die 
Grzybowskaſtraße entlang. In einer Ledertaſche 
trug er das zur Auszahlung an die Arbeiter bes 
ſtimmte Geld: es begleiteten ihn zwei Leute. 
Faſt unmittelbar vor der Fabrik, nämlich vor dem 
Hanfe Nr. 23 (die Fabrik befindet ſich im Haufe 
Nr. 19) umringten ihn plötzlich 5 Männer mit 
Revolvern in den Händen. Sie machten die 
Arbeiter, die Herrn Prenter begleileten, wehrlos, 
entriſſen Herrn Prenter die Lederkaſche mit dem 
Gelde und liefen zu einem 
harrenden Aulomobil. In demſelben Moment 
kam ein Gendarmerieoffizier vorüber, der, da er 
den Raub ſah, nach der Waffe griff. Doch die 
Banditen kamen ihm zuvor, feuerten Schüffe ab, 
nahmen in dem Automobil Platz und verſchwan⸗ 
den vor den Augen der erſchreckten Zuſchauer. 
Der Schall der Schüſſe hatte Polizei herbeige⸗ 
lockt, die dem Automobil nacheilte: das ſelbe 
wurde auch ſchließlich auf der Gnojnaſtraße mit⸗ 
ſamt dem Chauffeur angehalten. Allein die Ban⸗ 
diten waren läugſt über alle Berge. 


NE, Das Automobil iſt eine Taxameterkulſche, 
die von Unbekannten gemietet wurde, wie der 
Chauffeur ſagt. Der Polizei lommt der Chauffeur 
äußerſt verdächtig vor, da er ſehr unklare Uns 
gaben macht und keine Legitimationspapiere bei 
ſich hat. Die Feſtnahme der Bandilen dürſle 
nicht ſchwer fallen. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. September. (P. T. A.) 
Telegramm des Hofminiſters aus Homburg: Am 
Sonntag, den 18. d. M. wohnten Seine Majeftät 
der Kaſſer mit den Erlauchten Töchtern dem von 
der Hofgeiftlichleit zelebrierten Mittagsgoſtesdieſt 
in der orthodoxen Kirche zu Homburg bei. Dort 
waren auch die Perſonen des Kaiſerlichen Ge⸗ 

ſolges anweſend. 

Petersburg, 18. September, König Niko⸗ 
laus von Montenegro wird in der erſten Hälfte 
Dezember in Petersburg eintreffen. 

Petersburg, 18. September. (P. T. A.) 
Infolge des heftigen Sturnmetter®, das am ge- 
ſtrigen Tage im Meerbuſen und auf der Newa 
wütete, find eine Menge von Barken und ande⸗ 
ren Fahrzeugen geſtrandet. Der Bugſierdampfer 
„Medwedj“ hat ſchwere Havarie erlitten. 

Petersburg, 18. Sept. (P. TU) Der 
Kongreß der Gouvernementslandſchaftsvertreler 
ſprach ſich für Beibehaltung der obligaloriſchen 
Feuerverſicherung aus. 

Fiume, 18. September. (P. T. A.) In 
Auweſenheit Vizeadmirals Manjkowskt, Depufa⸗ 
tionen der Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders 
und der Verkreler der örtlichen Zivil nud Mili ⸗ 
lärbehörden fand die feierliche Beſtallung eines 

bei einem Unglücksfall ums Leben gekommenen 
Unteroffizier8 vom Kreuzer „Rurit“ flat, — 
Das ruſſiſche Geſchwader geht heute nach den 
| kreliſchen Gewäſſern ab. 

Kiſchinew, 19. September. (P. T. - A.) 
Der feit längerer Zeit im Ruheſtunde lebende 
Erzbiſchof Afanaſij iſt geſtorben. 

Woroneſh, 18. September. (P. T. A.) An 
Stelle des verſtorbenen 
geordneten Urſul wurde in der Erſatzwahl 
Wirklicher Staatsrat 
Schidlowski, parleilos, gewählt. 

Sewaſtopol, 18. September. (P. T. A.) 
Der Maxineminiſter iſt nach Jalta abgereiſt. 


in der Nähe auf ſie 


. Es gelang 
ihnen zu entkommen, mit einer Beute von 3000 


Reichsdumaab⸗ 
N ſierenden 
Nikolaus Iliodorowitſch 


Jekaterinoslaw, 18. Sepiember. (P. T. A.) 
Hente nachts traf der Handelsminiſter hier ein 
und beſuchte die hieſige Ausſtellung. 

Stawropol, 18. September. (P. T. A.) 
Der Finanzminiſter iſt hier eingetroffen. 

Jeliſawetgrad, 18. September. (P. TA.) 
Das Zirkusgebäude von Korowajny iſt bis auf 
den Grund niedergebrannt. Unglücksfälle ſind 


keine zu verzeichnen. 

Baku, 19. September. (P. TU) Im 
Kreiſe Lenkoran kam es zwiſchen Landpoliziſten 
und perſiſchen Räubern zu einem erbitterien 
Kampfe, wobei zwei Uebelläter verwundet wur⸗ 
den. Das geraubte Gut konnle den Räubern 
abgenemmen werden. 

Wien, 18. Seplember. (P. T. A.) Die 
„Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt die Nachricht, 
Graf Aehrenthal werde Anfang Oktober 
mach Italien reiſe n, um San Giuliano's 
Viſite zu erwidern. Am 1. Oklober wird Aehren⸗ 
hal in Raconigi vom König Viktor Emanuel 
empfangen werden, dem er ein eigenhändiges 
Schreiben Kaifer Franz Joſefs überreichen wird. 
Die Miniſterzuſammenkunft findet tags zuvor 
in Turin ſſatt. 

Vordeau, 18. September. (P. T. A.) Prä⸗ 
ſident Fallisres wohnte heute früh den Geſchwa⸗ 
bermandvern der franzöſiſchen Flotte bei. — Auf 
einem Bankett der Munizipalität gab der Präſi⸗ 
dent ſeiner Funde Ausdruck, daß es ihm vergönnt 
war, den großartigen und zu den fehönften Hoffe 
nungen berechtigenden aviatiſchen Vorführungen 
in Bordeau beizuwohnen. 

Liſſabon, 18. September. (P. T. A.) Vom 
König wurde ein Dekret über die Ernennung von 
16 Pairs der Königreichs unter⸗ 
zeichnet. Der König erteilte ſämtlichen wegen 
Preßverge hens Verurteilten 
Am neſtie. 

Athen, 19. September. (P. EU) Wie 
die Blätter berichten, ſoll der König erklärt 
haben, daß er feine Einwilligung zu der Une 
bildung der Natjonalverſammlung in eine lonſti⸗ 
tuierende niemals geben werde. 

Amſterdam, 18. September. (P. T. A.) 
In der Ruderregatta errang Ku ſik ein 
Mitglied des Petersburger Ruder ⸗ 
klub, den Titel eines Champious von 
Holland. Er legte die Diſtanz von 1700 
Metern in ſechs Minuten und 38 ¼ Sekunden 
zurück. 

Konſtantinopel, 18. September. (P. T.⸗A.) 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte 
dem Redalteur der armeniſchen Zeitung „Aſada⸗ 
marg,“ daß der Ban der 4000 Kilometer langen 
Eiſenbahn Samſun⸗Siwas, die für 
die Türkei eine ungeheure firategifche und wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung hat, von der Regierung 
ausgeführt werde. Die Bahn würde über Sam⸗ 
fun, Amaſia, Merfifun, Tokadſch, Sile und 
Siwas führen. Die Traßierungsarbeiten find 
zum Teil beendet. Im November foll der Bau 
der ſtrecke Samſun — Kowſe in Angriff genom« 
men werden, fo daß die ganze Linie in etwa einem 
Jahr beendet ſein kann. 


Verhaftung zweier dentſcher Spione. 

Moskan, 18. September. (P. TA.) 
Während der vor einigen Tagen unweit von 
Moskau abgehaltenen Manöver des Grenadier 
korps lenkte ein junger Mann die Anfmerkſamkeit 
auf ſich, der den Gang der Manöver und die 
Gefechtstechnik genau verfolgte. Der im Ber- 
dacht der Spionage verhaftete und nach der 
Hauptwache gebrachte Herr erwies ſich als der 
preußiſche Leutnant Heinze. Nach der Ver⸗ 
haftung wurde auch die Wohnung Heinzes in 
Malachowka ermittelt und unter ſcharfe Beobach · 
tung geſtellt. Einige Zeit darauf erſchien auch 
dort ein junger Mann, der ſich nach dem Ber 
bleib des verſchwundenen Heinze erkundigte. Auch 
er wurde ſofort in Haft genommen und legiti⸗ 
mierle fi als der Oberleutnant Wehnel. 
Beide Verhaftele find bei der Hauptwache inter» 
niert. Sie leugnen, irgend elwas mit Spionage 
zu tun gehabt zu haben. 


Der Premier Stolypin auf der Rückreiſe. 
Omsk, 18. September. (P. EM.) Geſtern 
abend um 9 Uhr traf der Miniſterpräſident P. 
A. Stolypin auf der Rückreiſe nach Petersburg 
hier ein. 
Ein neuer Cholerafall in Berlin. 


Berlin, 18. September. Unter Choleraver- 
dacht wurde geſtern der 20 jährige Arbeiter 
Heckelt in das Rudolf Virchow⸗Kraukenhaus ein⸗ 
geliefert. Er war mit polniſchen Arbeitern auf 
dem Lehrter Bahnhof angekommen und alsdann 
ſo ſchwer erkrankt, daß ein Schutzmann ihn nach 
der Charitee ſchaffen mußte. Dort erachteten die 
Aerzte Choleraverdacht als vorliegend und ordne⸗ 
ten die Ueberführung nach dem Virchow⸗Kranken⸗ 
haus au. 


Familientragödie. 


Berlin, 18. September. Heute friſh gegen 
5 Uhr hat der Muſiker Richard Riedel in ſeiner 
Wohnung auf ſeine Frau, ſeinen Lö-fährigen 
Sohn und ſeine 11-jährige Tochter, während fie 
ſchliefen, je einen Revolverſchuß abgefeuert. Sich 
ſelbſt jagle er eine Kugel in die Schläfe. Motiv: 
Troſtloſe Familie nverhällniſſe. 


Erdroſſelt. 


Köln, 19. September. (Spezial-Tel) An 
Bord eines zwiſchen Peſersburg und London kur⸗ 
ruſſiſchen Paſſagierdampfers ereignete 
ſich ein Aufſehen erregender Fall. Die Frau des 
ruſſiſchen Militärarztes Pietrzykowska erdroſſelte 
ihren Mann, während dieſer ſchlief. Die Hafen⸗ 
volizei hat die Mörderin verhaftet. 
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Ansſtand. 


Lemberg, 18. Seplember. 1800 Bebienfteit 
der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke ſind in den 
Ausſtand getrelen. Der Verkehr der elektriſchen 
Bahn iſt eingeſtellt worden. Die Arbeiter der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt ſchloſſen ſich den Ausftän« 
diſchen an. 


Hauseinſiurz mit Meunſchenverluſt. 


Ofen⸗Peſt, 18. September. Im Zentrum 
der Stadt ſtürzte geſtern beim Abbruch eines 
alten Hauſes das Mauerwerk des erſten 
Slockwerkes ein und begrub mehrere Arbeiter 
und Paſſaulen unter ſich. Bis zum ſpäten Abend 
wurden acht Tole und zwei Schwerverletzte ges 
borgen. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 

Paris, 19. September. (Spez. Tel.) Geſtern 
Abend iſt infolge eines Bremſendeſekles ein 
Eilzug mit ſolcher Gewalt auf ein Seitengeleife 
geraten, daß hierbei 28 Paſſagiere ſchwere Vers 
letzungen erlitten. 


Bekannter Automobiliſt getötet. 
Paris, 18. September. Der Automobilifl 
Giuppone, Sieger in einem vorjährigen Rennen 
ſtürzte auf einer Fahrt in der Nähe von Boulogne 
sur mer bei dem Verſuche, Rottenarbeitern aus⸗ 
zuweichen. Er war ſofort lot. 


Eiſenbahunuglück. 

Paris, 18. September. Der von Rochellt 
lommende Schnellzug wurde geſtern anf Bahnhof 
Bordeaux bei dichtem Nebel von einer Rangier⸗ 
maſchine angerannt und förmlich in zwei Stück 
geriſſen. Zwei Waggons wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert, zwei Perſonen ſollen getötet, ſechzehn 
verwundet ſein, darunter drei ſchwer. 

Chineſiſche Milliarden Auleihe. 

Peking, 18. September. (P. EU.) Die 
Vizekönige der Provinzen Mandſchurei und 
Hulſchuen betonen die Notwendigkeit der Auſ⸗ 
nalhme einer äußeren Anleihe in Höhe von einer 
Milliarde Dollars, die zum Bau von Eiſen⸗ 
bahnen und zur Förderung der Industrie verwen⸗ 
det werden ſollen. 


Beſuch des amerikaniſchen Kriegsminiſters 
in China. 

Peking, 18. September. (P. T. A.) Heute 
trifft der amerikaniſche Kriegsminiſter Dickin ⸗ 
Jon nebſt Familie und Gefolgſchaft hier ein. 
Dem Miniſter ſoll ein glänzender Empfang mit 
darauffolgender Audienz beim Regenten bereitet 
werden. Die Rückreiſe führt Dickinſon über Si⸗ 
birien und Europa. aus 


Cholera. 


Vetersburgz. 18. September. (P. T-) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſnndek. 
Petersburg 43 17 - 
Gouvernement Wjatka 14 6 => 

„ Rodolien 128 80 — 

„ Mohilem 33 22 et 

„„ „ Niſbn.- Nowgorod 24 23 a 
Miikn'i-Nowgorod 14 3 — 
Keriſch 5 4 — 
Kronſtadt 4 1 — 
Nilolaiem 12 7 u 
Nowgorod 10 8 - 
Dmst 46. 17 = 
Penſa 5 8 - 
„ (Gouv.) 108 68 — 
elozt 16 4 — 
Ina 12 5 821 

„ (Kreis) 4 3 - 
Noſtow a. D. 2 2 — 
Samara 13 1 — 
5 (Gouv.) 2058 1035 — 
Simbirek a 10 — 
2 (Gonp.) 27 134 > 
Stawropol 2 1 ai 
Gowv. Taurien 90 48 — 
„Tambow 366 188 — 
Twer 1 1 uud 
Zjumen 7 2 — 
ia 48 1 
„ Kreis) 13 6 — 
ſarlow 11 5 — 

„ (Goup.) 103 5¹ — 
Jaroslaw 11 a - 
2 (Gonb) 25 2⁰ — 
lis 9 8 = 

„ (Gouv.) 23 2 — 
utais 13 4 — 
„ (Gov.) 30 ” = 
lt 1 or = 
Eriwan 30 2⁰ 2. 
„ (&onv,) 90 Le — 
Jeilſawetpol 50 40 - 
Dogeftangebiet 191 86 — 
Gonv. Batum 10 7 - 
Tuopfe ı 1 — 
Koſtroma 7 4 Is) 
„ (&onp.) 63 28 — 


£odzer Thalia - Theater. 


Morgen, Dienstag, den 20. September 1910. 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Zum 2. Male: 


n Rip- Rip. . 
Romantiſch⸗komiſche Operelte in 3 Alten v. Rob. Planquelte 


Mittwoch, den 21. September 1910: 
Abends 8 J, Uhr. 
Zum 3. Male: 


f. ut 
„Revolutions Hochzeit“. 


Schauspiel in 3 Akten von Sophus Michaslis. 


Ju Vorbereitung für Donnerstag, den 28. Sep 
tember 1910. 


Große Operetten Premiere. 


Das Muſikantenmädel. 


Operelte in 3 Alten von Bernhard Buchbinder. 
Muſit von Georg Jarno, 
Der Billel-Vorverkauf zu dieſer Premiere findet ausnahms⸗ 
weiſe ſchon am Dienstag, den 20. September ſtalt. 


9555 Die Direktion 


rontag, den (B.) 19. September 1919. 
— 


Sonnabend, den 
) D 


9854 


17. September verſchied nach ſchweren Leiden, verſehen mit den Heiligen Sakramenten, mein lieber 
Sohn, aufge guter Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Konſin 


im Alter von 40 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafeuen findet Dienstag den 20. d. Mts. um 4 Uhr nach m. vom 
Trauerhauſe, Ziegelſtr. Nr. 24 ans, anf dem alten kath. Friedhofe ſtatt. 
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Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


JERAN HABSBURGERIOF 


OF, BE LAGE 
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ien werden vom 1. ft entgegengenommen an jeder 
Unterricht der neuen 
Eltern, 
Unterricht angedei 

erin obenerwähnter Lehranſtalt 


für Mädchen jüdiſch er Kon 
aumuaſten, unter meiner 
Nr. 66, W. 1 


„ TIKTIBER, 
Dee 
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chluß der Somme 4 
Jeden Dienstag orchester Probe 
Jeden Domerstag Sing - Stunde, 


betete 8Y, Me abends, 


I Ausbildung in allen 53 


„The⸗Bio-Expreſt“ 
„eesundhelt ist e Schatz“, 


Mikrokinematographiſche 
The a engliſche gie 


Fodkaminer’sche Musik- Schule 


Zawadzka-Strasse M 8. 


Leitung: NM. S. Podkam ner 


Lehrerkollegium: die Herren G. Landau, J. 
ski aus Warſchau, Frl. Matkowska, 


„Aranin“ 


Neues Programm v. 16.—30 d. M. 


Aufnahme — Lehrreich. 1 
Ubriſten 


L. Nassberg, St. Rirrstein, E. Oeh! 1 2 i Ar, Feliks Skusiew cz 
hoi, L. Ortenberg, N. Podkaminer, Fr. = Venerifche und Hautkrankheit 
Br. Sperber. M. Wachtel, 8. Vas, ee (here ja⸗ Steele Yan 4% = 


A.Wenske, D. Woronswetzki und andere, u Po: 9 von vorm. vnd ie | 
8 8 9 ft 
Kerr et PR 9 nrussische Truppe, 9 4—5 abeds. Au Sonn In ir | 


Damen und 2 Herren, tan tag 
Klavier- und Biolin-Schule für Kinder von 7 Jahren an, ae Geſang und agen b. 0 p MI Ubr mittag 10% 
ie Chor- und Enſemble⸗Klaſſen können auch Rich tfch tler der 


J. 
. aufgenommen werden, die aber eine enkſprechende muſtkaliſche Mizıi Serders, Wiener 
bi . — Jährliches Hondrar von Röl. 60 bis 12% Soußrette. 
Ss 3 Scheunen n wie ouch nähere Austunsttägtihn 11-1 u. 5-7 U. ab. — ye intemafionale 4 5 


9 P Spezialtit für Haut. Haar, Venen) 
Junger Mitioer ische (Syphilis), Barnorgan⸗) 

2 Dinzer Krankheiten u. Män⸗ nerſchtoäche. 
Kaufmann, 33 Jahre alt, Vater Heirat u mit angenehmer eva „ Poludniowa⸗Straßſe Nr. 2, 
zweier Kinder, baldiger nus Felicin, polnisches Duelt ] Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
ev. junger 1 5 7 15 tive, Bekanntschaft zu färiehe artigen Vorträgen. 6—8%/, Uhr abends, für Damen 10 f 
lie hofograp) 


I m bis 6 Uhr abends, 
unter „J J“ Strengſte 


eee, If. A. LEM ONE 11H 


zit von War chauer Künftlerfabareit || ist 5 DARIN, 
„Coch She zialiſt für 


Vrania-Bio, Nele Bilderferie 
in Farben. 9521 


it 

— . r aachoduiaſtr. 33 1 Lombard⸗ 

Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen don 
5-6. Connian v. 9-8. 


. N, gin o A. Swen 


zialarzt für Haut- und vener iſche 
e ne Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Spre h 


u de Cologne s 
als Universal-Telletiemittel ® 
8 einzig dastchend! 


Aut. ges Dresdener has -Moforen- 
Falk, dresden -N 7. ee) 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Sauggas-Motor-Anlagen. 


Billigste Betriebskrafl der Gegenwart. 


5 MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe, 


General-Vertreter für Königreich Polen‘; 


- KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 


in MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 


bei 2620 


1. xaMENE CI, peilen m 


ii fat I IN, 


bestehend aus 6 Zimmern = Küche, mit sämtlichen eh chkeiten te 
1 i chnischo “ANALYSEN. | Pharao“, 
8 geeignet für Kontor N Front 1. Etage | Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrunys! iftorif 2 
per , Other zu vermieten. | e Peteikanerſt. Nr. J, e e e Biar Sic Kabeı \ duch Stine oo. BR 
Näheres beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 9699 mieten, Bu erfragen bei III. Loder Ge. Gegenſ. Kredits, Petritauerſtr. 5. Desinfektion. 5183 


Redakfeuz und Serausgeber A. Dreminz, 
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